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W e i t e r e r Gewinn an Boden bei der Winferschlacfit P ö l i t i s c h e Propheten 
bisher 10000 Gefangene gemeldet/200 Panzer vernichtet/Starke amerikanische Verluste 
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r. Berlin, 20. Dezember. A m Dienstag verschleierten Dunst nnd Nebel das ganze Gebiet 
«er Winterschlacht im Westen und hinderten die feindlichen Bomberverbände am Eingrellen 
ynsere Truppen setzten Ihre Angriffe fort und gewannen weiteren Boden. Die vom" felnd-
'Chen Oberkommando Uber die Vorgänge an-der Eifeltront verhängte Nachrichtensperre 
'üt die anglo-amerikanische Öffentlichkeit noch mehr als die ersten Alarmmeldungen be
r u h i g t . Aber auch die neuen Kommentare der britischen Zeitungen gipfeln In dem Ein
geständnis, daB die nordamerikanischen Armeen in den letzten drei Tagen einen der crröfl-
l«n Rückschläge des ganzen bisherigen Kriege« erlebten. 

i Nach bisher vorliegenden Meldungen wur-
( h von den deutschen Truppen 10 000 Gefan-
'"e gemacht, 200 Panzer vernichtet oder er
btet und 124 Flugzeuge abgeschossen. 

t E l n amerikanischer Kriegsberichter kenn-
Nchnet die Lage mit folgenden Worten: „Die 
'laubs- und Welhnachtastimmung, die sich 
Jl den englischen und amerikanischen Sol
len bereit« «d «tark bemerkbar machte, ict 
C't völlig verschwunden, und «ie wird auch 
*ht wiederkehren, bevor es nicht gelungen 

Ist, die Lage an der Front der 1. amerikanischen 
Armee, die von dem deutschen Gegenstoß be
troffen wurde, wenigstens einigermaßen wie
derherzustellen". 

Nach wie vor besteht strenge Nachrichten
sperre über die Vorgänge an der Einbruchs
stellei die amerikanischen und englischen 
Kriegsberichter haben lediglich die Erlau4in :« 
zu allgemeinen Betrachtungen und zu dem Hin
weis, daß amerikanische Verstärkungen in aller 
Elle zusammengezogen würden, um die ver
schiedenen Einbruchsteilen abzuriegeln. Offen 
zugegeben wird, daß es den deutschen Trup
pen auch am dritten Tag der Offensive gelun
gen sei, weiterhin Gelände zu gewinnen; zuge
geben werden ferner die 'starken amerikani
schen Verluste. E« ist bezeichnend, daß garade 
atrj gestrigen Tage das amerikanische Kriegs
amt die Einberufung weiterer Wehrpflichtiger 
für die Monate Januar und Februar ankündigt. 

Die Stellungnahmen der Londoner Zeitun
gen bewegen «ich < am Mittwochmorqen meist 
in Gemeinplätzen. Ubereinstimmend wird da

zu aufgefordert, den Verlauf der neuen Schlacht 
mit größte." Vorsicht zu verfolgen und keines
wegs voreilige U.utll« zu fällen. Man sucht 
durch allerlei Behnuptunqan über d!« Z'.eie der 
deutschen Offensive deutsche Ceqenäußerun-
gen hervorzurufen, um dem offensichtlich no:h 
«tark im Dunkeln tappenden Hauptguartier 
Elsenhowers mehr Klarheit zu verschaffen. Der 
bekannte Rundfunksprecher Patiick Lacey er
klärt: „Welcher Art die Ziele des deutschen 
Angriffs auch sein mögen und selbst wenn sie 
noch so begrenzt sind, so steht doch (est, daß 
die Deutschen in zwei Tagen mehr als das Ge
lände zurückgewonnen haben, das die ameri
kanische 1. A rmee in mindestens ebenso viel 
Wochen eroberte." 

Die neutrale Presse einschließlich ihrer 
Londoner Berichterstatter verbirgt nicht im ge
ringsten ihre völlige Überraschung über den 
deutschen Gegenstoß. In riesigen Schlagzeilen 
werden die deutschen Berichte über die Offen
sive wiedergegeben; die Meinungen über das 
langsame Absinken der deutschen Wieder-
standskraft werden einer gründlichen Ände
rung unterzogen. Man gibt jetzt offen zu,.der 
Angriff zeige, daß die Stärke Deutschlands 
nicht abnehme, wie man des nach den ameri
kanischen Berichten angenommen habe, son
dern in ständigem Wachsen sei. Im Haupt
quartier Eisenhöwers habe man offensichtlich 
die Kampfkr-aft des deutschen Westheeres 
unterschätzt.' 

Churchill hat sich in Griechenland festgefahren 
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"ern Abmarsch. (Aufn.: Krlegsber. Scheerer, Z.) 

Kl . Stockholm, 21. Dezember (LZ.-Drahtbe-
richt). Die Griechenlandkrlse, die Churchill am 
vergangenen Wochenende durch die Aufnahm' 
von Korapromtßverhandlungan mit den Blas 
Verbänden beizulegen zu können hoffte. De
steht weitet, ohrie daß ihr Ende abzusehen 
wäre; lediglich die_ militärischen Ereignisse'im 
Westen haben sie etwas in den Hintergrund 
treten lassen. Das von McMI l lan ausgearbei
tete Kompromiß sab die,, Einsetzung eines Re-
gentschaftsr*ates oder eines Regenten vor, der 

• den Auftrag zur Bildung einer griechischen Re
gierung einem Manne erteilen sollte, der das 
Vertrauen der Blas besitzt. Als Regent oder 
als Vorsitzender des Regentschaftsrates w a j 
der Erzbischof von Athen, Damaskinos, vorge
sehen, der sich auch bereit erklärte, dieses Amt 
'zu übernehmen. 

Der griechische König, dessen Zustimmung 
zu der geplanten Maßnahme erbeten wurde, 
hat sich jedoch wider Erwarten halsstarrig ge-

osevelt gesteht: „Es gibt keine Atlantik-Charta!" 
s eh. Lissabon, 21. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 
' große Washingtoner Sensation von heute 

j . K eine Erklärung Roosevelts zur Atlantik 
jS**..1»8 8 u f der Dienstag-Pressekonferenz de 

J M ? * , ! ' i l i e n Hauses. Diese sogenannte Atlantlk-
E*'1« ist mehrere Jahre hindurch agitatorisch " l?ri s t a r l c 8 t e ausgewertet worden, um dann 

'n letzten Monaten langsam in den Hinter-
zu treten, -Am gestrigen Dienstag tn-

6 nun Roosevelt kühl auf verschiedene 
'°foo\4 t ° r g t e Anfragen, "ob die ameiikMiVche"Re" 
aturiajV* K"n9 8 l c h weiterhin an diese Atlantlk-Er 
zo J ' ' >/ u ng gebunden fühle: „Ja, meine Herren, 
dnrla"'''''' h A t , a t l t l k - C h d r t a i m Sinne eines f o r m a-

17.S"' t . a m t l i c h e n D o k u m e n t s gibt es 
<*" '» ' « a u P l nicht". Den Journalisten blieb der 

af'sSiii*11* «C* w e 9 : d e r Präsident aber fuhr fort, alles, 
30 a"* » l , . e * ' s M e r e , sei ein mit der Schreibmaschine 

tär's Stettiniu6 bewußt zweideutig gewesen sei; 
einige/amerikanische Zeitungen hatten aus ihr 
herausgelesen, die Vereinigten Staaten stän
den hinter Polen, andere aber, die Vereinigten 
Staaten seien für eine T e i l u n g P o l e n s zu
gunsten der Sowjetunion. Roosevelt wich 
achselzuckend aus nnd erklärte schließlich, er 
gebe der Auffassung, „die Vereinigten Staaten 
ständen hinter Polen" den Vorzug — natürlich 
hinter einem unter den Sowlets stehenden Po
len, w ie das In der Stettinius-Erklärung ja auch 
offen zum Ausdrück gekommen war. Bine 
Frage betreffs der amerikanischen Politik in 
Griechenland schnitt der Präsident kurz mit 
der Bemerkung ab: „Eine derartige Frage ruft 
im Augenblick nur unnötige Reibungen her
vor." 

zeigt. Georg v̂ on Griechenland hat sich im Ho
tel Cloridge in London, gegen die Außenwelt 
tbgeschlossen und sich geweigert, Besuche zu 
empfangen. Die einzige Ausnahme machte er 
für seinen Leidensgenossen Peter von Jugosla
wien, der im gleichen Hotel wohnt. Dem Aus
wärtigen Amt ist es bisher nicht gelungen, mit 
dem König Fühlung aufzunehmen. Der König 
hat gewisse Erfahrungen, wie man sich In 
einem solchen Falle zu verhalten hat, denn es 
Ist fast auf den Tag 21 Jahre her, daß er zartm 
erstenmal zum Thronverzicht' gezwungen 
wurde. Er lebte zwölf Jahre in der Verban
nung und kehrte dann auf Grund einer Volks
abstimmung nach Griechenland zurück. Dieser 
vor neun Jahren an Ihn ergangene'Ruf hat für 
ihn augenscheinlich bis heute Gültigkeit be
halten, 

Churchill, der die Elas-Verbände vor knapp 
zwei Wochen als Banditen beschimpft«, kann 
jetzt nicht gut so weit gehen, daß er Georg zur 
Abdankung zwingt. In London "weiß man aus 
diesem Zwiespalt zur, Zeit noch keinen Aus
weg. Inzwischen aber gehen die Kämpf« In 
und um Athen weiter. Angriffe und Gegen
angriffe lösen sich ab, und alle Meldungen 
über eine zustandegekommepe Waffenruhe er
wiesen sich als falsch. Eine eigenartige Rolle 
spielen die dreihundert amerikanischen Solda
ten, die sich In Athen als Helfer de« Roten 
Kreuzes befinden. Sie sind „streng neutral" 
und lassen sich von den Elas :L«ttten im 
Triumph durch die Straßen tragen. 

In Nordgriechenland ist durch den Blnbrnch 
bewaffneter bulgarischer Banden nach Thra
zien und Mazedonien eine neue Lage entstan
den. Churchill hat sich jedenfalls in Griechen
land hoffnungslos festgefahren, und eine Lö
sung der griechischen Krise zeichnet «Ich am 
politischen Horizont Londons noch nicht ab. 
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 v ° r . Der Präsident wurde darauf hln-
e n i daß die Erklärung des Staatssekre-

. Werfer In Serien-Herstellung 
Tägl ich geht eine große Anzahl vnn W e r f e r n aus den deutschen Rüstungswerken hinaus zur Front . 

Fleiß und unzühllge Arbeitsstunden deutscher Männor u n d Frauen haben dies mSgllch gemacht 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kempe, TO.-EP., Z.) 

Von Dr. Paul R o h r b a c h 
Oer bekannt« polnisch« Schrlltstsllsr bshandalt 

In nachstihsndtn fssselndan Bttrachtungsn dl* er
staunlichen Aussagen dreier weltschauender Min
nen übor RuBland, England und Nordamerika. 

i E* ist merkwürdig, wie drei hervorragende 
Geister von solcher Verschiedenheit Ihrer 
äußeren und inneren Lebensumstände, wie der 
alte Moltke, Napoleon I. -und Werner v. Sie
mens, jeder auf eine besondere -Art voraus
blickend, ein Stück unserer schicksalhaften 
Gegenwart gezeichnet haben. 

Im Frühjahr 1890, während die Krise der 
Entlassung Bismarcks schwebte und zu der 
dauernden Spannung mit Frankreich auch da» 
Verhältnis zu Rußland in Frage qestellt schien, 
hatte die deutsche Regierung im Reichstage 
eine Mil i tärrorlage eingebracht, die eine Ver-
mehrunq des Heeresetats um 117 Mill ionen 
Mark bedingte; gewisse Parteien beqegneten 
dem mit dem Schlagwort von den unproduk
tiven Militärausgaben. Da ergriff in der Reichs
tagssitzung vom 14. Mai der 90jährlge Feld
marschall Moltke das Wort zu einer Rede ge
gen die verkehrte Sparsamkeit in Heeresfragen. 
E r l e g t e : In einem europäischen Zukunftskrieg 
werde kein Privatbesitz mehr auf Sicherheit 
rechnen können, in einem solchen Kriege 
werde es sich um den Bestand,, oder die Fort
dauer der ganzen gesellschaftlichen Ordnung, 
unserer Zivilisation, handeln und um zahllose 
Menschenleben. Moltke brauchte schon den 
Ausdruck „der kommende Weltkr ieg", der alles 
Frühere überbieten würde, und er fuhr dann 
wörtlich fort: „Wenn dar Krieg, der jetzt schon 
mehr als zehn Jahre lang wie ein Damokles
schwert über unseren Häuptern schwebt, wenn 
dieser Krieg zum Ausbruch kommt, so Ist seine 
Dauer und sein Ende nicht abzusehen. Es sind 
die größten Mächte Europas, die, gerüstet w ie 
nie zuvor, gegeneinander in den Kampf treteni 
keine derselben kann In ein oder zwei Feld
zügen so voMständig niedergeworfen werden, 
daß sie sich für überwunden erklärte, daß sie 
auf harte Bedingungen hin Frieden schließen 
müßte, daß sie sich nicht wiederaufrichten 
sollte, wenn auch erst nach einer Frist von 
Jahren, um den Kampf zu erneuern. Meine 
Herren, es kann ein siebenjähriger, es kann 
ein dreißigjähriger Krieg werdenl" Die Ver
wirklichung dieser prophetischen Schau erle
ben wir h e u t e . . . 

Einer der bedeutsamsten Vorgänge innerhalb 
des gegenwärtigen Weltkrieges ist die vor un
seren Augen fortschreitende Aushöhlung der 
wirtschaftspolitischen Grundlagen des engli
schen Weltreichs durch die Amerikaner. Dazu 
haben wir ein prophetisches Wor t Napoleons 
aus dem Jahre 1803. Um der ihm drohenden 
Gegnerschaft der Vereinigten Staaten zu be
gegnen, entschloß sich Napoleon, ihnen den 
damaligen Besitz Frankreichs in Nordamerika, 
Louisiana, zu verkaufen, linier diesem Namen 
verstand man noch am Anfang des 19. Jahr
hunderts nicht nur das begrenzte Gebiet das 
heutigen Unionstaates Louisiana, sondern ein -
nach Norden weithin in« Unbestimmte sich 
dehnendes Gebiet auf dem rechten Ufer des 
Mississippi. Um den Verkauf zu rechtfertigen, 
gab Napoleon seinen Ministem eine Erklärung: 
„Die Engländer wollen die Reichtümer und den 
Handel der ganzen We l t an sich reißen. Um 
die Völker, von ihrer unerträglichen kommer
ziellen Tyrannei zu befreien, ist es nötig, ihren 
Einfluß durch eine Seemacht zu balancieren, 
die ihnen eines Tages die Handelssupremate 
streitig machen kann. Diese Macht »lnd die Ver
einigten Staaten, Stärke ich deren Stellung 
durch Abtretung des Mississippigebietes, so er
hält England im Welthandel einen Mitbewer
ber', der seinen Übermut früher oder später 
dämpfen wird." 

Kann man sich «ine klarere Kennzeichnung 
der gegenwärtigen und kommenden Verhält
nisse zwischen England und den Vereinigten 
Staaten denken, als sie in dieser Voraussage 
gegeben wird?,--Knnn England besser gekenn
zeichnet werden, als daß es die Reichtümer der 
ganzen W e l t an sich reißen möchte und daß 
seine Politik letzten Endes eine „kommerzielle 
Tyrannei" über die We l t anstrebt? Englands 
„Suprematie" gleitet vor unseren Augen in die 
Hände der Amerikaner hinüber, und von dem 
Ubermut, mit dem England früher auf die 
übrige Menschheit herabsah, ist nichts mehr 
zu spüren, sobald Amerika — erst recht frei
lich die Sowjetmacht! — Ins Spiel kommt! 

Bleiben wir bei Amerika, stellen ihm aber 
nicht nur England, sondern Gesamt-Europa ge
genüber, so finden wir Worte von ähnlich vör-
ausblickender Kraft, wie die Napoleons, in den 
1899 geschriebenen Lebenserinnerungen von 
Werner v. Siemens. In ihnen heißt es: „Der 
Kampf der Alten mit der Neuen Wel t auf allen 
Gebieten des Lebens wird allem Anscheine 
nach die große, alles beherrschende Frage des, 
kommenden Jahrhunderts sein, und wenn Eu
ropa seine vorherrschende Stellung in der 
Wel t hehaupten oder doch wenigstens Amerika 
ebenbürtig bleiben wi l l , so wird es sich bei
zeiten auf diesen Kampf vorbereiten müssend 
Es kann dies nur durch möglichste Wegräu-
m,ung aller Innereuropäischen Zollschranken 
geschehen, die das Absatzgebiet einschränken, 

t 



In Washington 
I m USA. -Kr legsmln is ter ium g ingtn bis

her 140 000 Vorschläge zur beschleunigten 
Beendigung de* Krieges ein. 

Ze ichnung: B r i n k m a n n 

„Da haben wir mindestens noch zwei Jahre 
nach dem Kriege zu tun, um alle Vorschläge 
zu prüfen!" 

Weiteres Vordringen an der Angriffsfront im Westen ^ Ä l " - * ' ; 

r. Berlin, 20. Dezember. Die Wehrmacht
berichte lassen trotz Ihrer bewußt sparsamen 
Angaben erkennen, daß die bisherigen Bewe
gungen unserer' Angriffsverbände an der Eilel
front völl ig planmäßig verlaufen. Darüber 
hinaus ist aus ihnen In großen Zügen der Ab
lauf der Ereignisse herauszulesen. Danach wa
ren der Sonnabend und Sonntag von harten, 
für den Gegner sehr verlustreichen Durch-
bruchskämpfen erfüllt. A m Montag versuch
ten dann feindliche Eingreifreserven, unsere 
durch die geschlagenen Breschen vordringen
den Panzerverbände aufzufangen. Sie konn
ten aber dem schweren Druck nicht standhal
ten und wurden geworfen, so daß unsere Trup
pen am Dienstag unter Zerschlagung überstürzt 
In den Kampf geworfener Gegenstoßgruppen 
weiteren Boden gewannen. Daneben wurde das 
bereits durchschrittene Gelände von restlichen 
Widerstandsnestern gesäubert. Hierauf ist vor 
allem das rasche Steigen der Gefangenenzah
len zurückzuführen. Wenn auch vorerst noch 
keine'Einzelheiten über die Bewegungen unse
rer Truppen bekanntgegeben werden, so be
stimmt der Angriff, dessen bisheriges Ergebnis 
in den hohen Zahlen der Gefangenen und der 
vernichteten Waffen seinen Ausdruck findet, 
doch jetzt schon in wachsendem Maße die ope
rative Entwicklung auch In den benachbarten 

Abschnitten der Westfront, die deutlich sicht
bar wird. Als erstes Anzeichen ist ein Nach
lassen des feindlichen Druckes im Raum von 
Aachen und an der Saar festzustellen, Woh l 
versuchte der Feind nordöstlich Geilenkirchen, 
an der Straße Monschau—Vossenack und bei 
Saarlautern durch örtliche Unternehmen 1 die 
Umgruppierungen seiner schwer angeschlagenen 
Verbände zu verschleiern. Untere Truppen 
ließen sich aber nicht;täuschen und führten er
folgreiche Gegenstöße zur Beseitigung älterer 
Einbruchstellen. Südwestlich Vossenack war
fen sie den Gegner zum drittenmal aus Ke
sternich heraus, und in Dil l ingen und Saarlau
tern entsetzten sie einige vom Feind umfaßte 
Bunker. Bei Saarlautern eingebrachte Gefan
gene bestätigen die schweren Ausfälle der 
90. nordamerikanischen Infanterie-Division und 
führten Ihre Mißerfolge vor allem auf das mas
sierte Abwehrfeuer zurück. Nicht geringer' 
sind die neuen Verluste der Nordamerikaner, 
die zwischen Saar und Oberrhein in Fühlung 
mit vorgeschobenen Stützpunkten oder den 
Bunkern unseres Westwalls stehen. Als Brenn
punkte zeichnen sich in den letzten 24 Stun
den der Raum von Bitsch und die Weißenbur
ger Steige ab. Bei Bitsch stürmten mehrere 
nordamerikanische Regimenter zehn Stunden 
lang vergeblich. 

r. Berlin, 20. Dez. Reichsminister Dr. G 0 • 
b e 1 • empfing E I N E Abordnung von Frei* ;" ' 
G E N aller im Kampf gegen den Bol6chewls* u ' 
beteiligten Völker Rußland«. Die F r e i w i l l i g 
von D E R E N Bewährung im Kampf an der Sei' 
der deutschen Wehrmacht I H R E Tapferkeit*«»' 
Z E I C H N U N G E N zeugten, übergaben Dr. Goebb«1 

eine Sammlung von Spielsachen, die sie in U>rJ 
Freizeit F Ü R deutsche Kinder in D E N vom f « ' B * 
liehen Luftterror heimgesuchten Gebieten 
gefertigt haben. Dr. Goebbels übermittelt» o*J 
Ostfreiwilligen «einen herzlichsten pank <}n° 
bezeichnete da« Geschenk als ein neues 
ehen für die VerständigungsbasI«, die sieb "JJ 
gemeinsamen Kampf gegen den Bolschewlsm» 
ergeben habe. Der Minister drückte «eine fe»'J 
Uberzeugung aus, daß nach der Uberwlndu«! 
des jüdischen Bolschewismus D I E Völ"*" 
Rußland« den Platz In D E R N E U E N Gemeinden»'1 

- - flr der Völker erhalten werden, 
kommt, 

die Fabrikation verteuern und die Konkurrenz
fähigkeit auf dem Weltmarkte verringern. For
ner muß das Gefühl der Solidarität Europas 
den anderen Welttei len gegenüber entwickelt 
und es müssen dadurch die innereuropäischen 
Macht- und Interessenfragen auf größere Ziele 
hhigelenkt werden," -

Siemens geht hier aus von der Vorstellung, 
Europa werde sich zu wehren haben gegen die 
immer mächtiger werdende amerikanische Kon
kurrenz. Er schreitet dann aber fort zu einem 
Gedanken, der uns ein Bild des „Neuen Eu
ropa" zeichnet, so wie es uns heute als eine 
erhoffte Frucht dieses Krieges vorschwebt: 
Hinlenkung der innereuropäischen Macht- und 
Interessenfragen auf das größere Ziel eines 
europäischen Gesamtgefühls^ gegenüber den 
anderen modernen wirtschaftspolitischen Groß-
räumen. Daß dabei alle Innereuropäischen Zol l 
schranken fallen müssen und die europäischen 
nationalen Einzelwirtschaften sich aufeinander 
einstellen, ein großes Gesamtziel ins Auge fas
sen müssen, ist uns eine Selbstverständlichkeit. 
Siemens hat seine Lebenserinnerungen vor 
einem halben Jahrhundert geschrieben. Seinen 
Zeltgenossen weit voraus, hat er schon den 
„europäischen Gedanken", der uns voranleuch
tet, in "seherische Worte gefaßt. 

Nachlassender Druck bei Aachen und an der Saar 
Aus dem, Führerhauptquartier, 20. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt; 

A n der gesamten Angriffsfront im Westen 
haben untere Armeen gestern, aus der Tiefe 
aufgeschlossen, einen großen Tei l der noch 
hinter «ser Front verbliebenen Stützpunkte des 
Feindes ausgeräumt und die Angriffsspitzen 
welter vorgetrieben. Dabei kam es an vielen 
Stellen zu Kämpfen mlf veicinzelten Gruppen 
feindlicher Elngrelfsreserven, die eiligst heran
gezogen und sofort In den Kampf geworfen 
waren. Nach den bisher vorliegenden M e l 
dungen wurden ü b e r 1 0 0 0 0 G e f a n g e n e 
eingebracht, 200 Panzer vernichtet oder, er
beutet und 124 Flugzeuge abgeschossen. 

Im Kampfgebiet von Aachen und an der 
Saar hat der Druck der Nordamerikaner nach
gelassen. Im Raum von Blttch, nordwestlich 
Weißenburg, und am W e t t w a l l östlich davon 
setzt der Feind seine verlustreichen Angriffe 
gegen unsere Befestigungen fort. Im Ober
elsaß stehen unsere Truppen In heiligen 
Kämpfen. An der gesamten Front in ElsaO-
Lothringen wurden gestern 37 leindliche Pan
zer vernichtet. 

Durch Seekampfmittel der Kriegsmarine 
wurde vor der Insel Wal theren ein feindlicher 
Zerstörer versenkt. 

London, LUttlch und Antwerpen lagen un
ter dem starkem Feuer unserer Fernkampf
waffen. 

In Mtttelttallen konnten die angreifenden 
britischen Verb inde gestern abend nördlich 
Faenza einen geringfügigen Einbruch erzielen, 
der abgeriegelt wurde. In. den heutigen Mor-

Kommunistenkundgebung auf dem Traf algar Square 
Strabolgl sprach von einem britisch-griechi
schen Sonderkrieg, der den großen Krieg um 
Monate verlängere. Lord Strabolgl rief aus: 
„Sollen wir wirkl ich einen so hohen Preis da
für bezahlen, daß an der Spitze unserer Nation 
ein Churchill steht? Ich finde, das ist e in /zu 
hoher Preis". Churchill , der am Sonntag Im 
Rundfunk sprechen sollte, hat unter dem Ein
druck dieser Kundgebung seine Rede nicht ge
halten. ' 

In ganz England wollen die Gewerkschaf
ten in der Woche vor Weihnächten Protest-
listen auslegen. Zu dem außenpolitischen 
Druck, unter dem die Regierung steht, kommt 
jetzt also der Druck von innen, der auf Chur
chill ausgeübt wird. Die Kommunisten put
schen rücksichtslos die Straße gegen die Re
gierung auf, um ihr auf diese Weise das Ge
setz de« Handeln« aufzuzwingen. Der neue 
Vorstoß der Kommunisten gegen die Regie
rung hat wesentlich ernsteren Charakter als 
die vereinzelten Aktionen, die vor zwei Jahren 
für die Eröffnung der zweiten Front gestartet 
w u r d e n / D a m a l s gab es zwischen der Regie
rung und den Kommunisten Meinungsverschie
denhelten nur über den Zeitpunkt des Frank-
relch-Ffcldzuqeöi diesrpal aber geht es um 
Fragen g r u n d s ä t z l i c h e r Bedeutung, näm
lich um die Politik, die in den besetzten euro
päischen Ländern gemacht werden soll 

K l . Stockholm, 21. Dezember. (Elgenmel-
dung der LZ.) Seit zwei Jahren'hat auf dem 

• Trafalgar Square zum ersten Male wieder eine 
I kommunistische Kundgebung stattgefunden, 

die sich gegen die Griechenland-Politik der 
britischen Regierung richtete. Man fühlte sich 
in den stürmischen polltischen Herbst des 
Jahres 1942 zurückversetzt, als die Kommuni
sten für die sofortige Eröffnung der zweiten 
Front demonstrierten. Die Demonstranten führ
ten Transparente mit, In denen das Vorgehen 
in Griechenland auf das schärfste verurteilt 
wird. Besonders häufig waren folgende Plakat
aufschriften: „Churchill bezeichnet die Grie
chen als Banditen, wir aber sehen In Ihnen 
Helden". Die Versammlungsredner forderten 
die sofortige Zurückziehung der britischen 
Truppen aus Griechenland. 

Unter den Rednern befanden sich auch 
Nichtkommunisten. Der Labour-Abgeordnete 
Guest erklärte, alle politischen Fragen müßten 
nach dem Kriege am Konferenztisch geregelt 
werdeni man dürfe nicht versuchen, sie vorher 
mittels Maschinengewehren zu lösen. W e r das 
tue, richtet einen Scherbenhaufen an. Lord 

AI 
•ehe* 
'ortlai 
bei di 
dieser 
Hsupi 
•iner 
Won, 
»preel 
ölen 
Dank 
U N D i 
Our d 
•ende 
fegen 
in ten 
den. 
tailior 

len Verluste der anglo-amerikanischen l ,"''J trschi 
waffe. Er erklärt, in England seien drei ri«*^, hier, v 

«ir ^ " t r 

beschädigt ankommenden Flugzeugen da» ( ftann 
den zu erleichtern. Erläuternd betont * ] WJetls 
Korrespondent, die Notlandungsflugplätze "L ziv e i 
ihr Personal hätten Ungeheures zu leisten. win f] 

der ihnen 
Im Kampf um die .Erringung die' 

Platzes, eo schloß Dr. Goebbels, haben «ich 0 

Ottfreiwi l l igen als die wirklichen Rev<" 
tlonäre Ihrer Völker erwiesen. 

NoUandeplä tze für beschädigte B o m h e ' 
r. Stockholm; 20. Dezember. Ein BBC.-KJ? 

respondent berichtet über die sogenannten^^ 

Notlandungsflugplätze angelegt worden, 

einem einzigen Nachmittag seien auf e i t^ l die n 
dieser Plätze zwanzig beschädigte MnscnJ^J hewer. 
angekommen, alle in Abständen von w e n JjT*I Präge 
Minuten. Die meisten der beschädigten r m | n g | r 

zeuge seien viermotorige Bomber g e w e s e n , \ hoch 
entweder brennend, mit Beschußschäden, «M 
schossenen Schwänzen oder eingeklernn 1^ • y y e 

Fahrgestellen eingetroffen wären, Seit j \ j 
Anlage dieser Flugplätze seien dort fast ™ J S I S D ] I 

Adolf 
HRN 1 

Maschinen beschädigt heruntergekommen 

Japan wünscht vo l len Erfolg 
r. Tokio, 20. Dez. Die deutsche Offensiv« |J Sänge 

Westen wird von dem Japanischen Volke K 
größtem Interesse verfolgt. Nach einer D l 
dung au« Tokio wünschen die Jspaner DeU»rj p f i i c r l 

" I i « « « . des e u r o p ä l « ' ' * ! 
Krieges, der die ganze Nation zur Verteldlff' 
ihres Vaterlandes geqenv den Einbruch °, v e r f ü 
Feindarmeen zu einer qewaltlqen Kämpfen« R » i o q l i 

tunq zusammengeschlossen hat, einen voL H | E T 
Erfolg. Al le japanischen Blätter bringen * Volks 
Berichte über die deutsche Offensive, die 1"% Voiksi 
von ihren Berliner Korrespondenten über«* n e r m 

telt werden, und die deutschen Meldungen ^ Volks 
In großer Aufmachung. Sie geben .der tJjJj Voiksi 

genstunden nahmen sie ihre'Angri f fe mit nen 
herangeführten Kräften wieder auf. 

I n Ungarn dauern südlich des Plattenteet 
und nördlich des Donauknies bei Waltzen hef
tige, aber örtlich begrenzte Kämpfe an. Ge
gen unseren vorspringenden Frontbogen am 
Matra- und Bükk-Geblrge setzten die Bolsche-
wlsten Ihre Angriffe fort, ohne den erstrebten 
Durchbruch zu erzielen. Zwischen Sa|o und 
Hernad zerschlugen unsere Truppen zahlreiche 
feindliche Vorstöße. Im Südteil der Ostslowa
kei brachte die anhaltende lebhalte Kampf
tätigkeit keine wesentliche Veränderung der 
Lage. 

A n der übrigen Ostfront hä l t .d ie Kampf
pause an. 

I m W e t t e n beschränkte tlch die feindliche 
Fllegertätlgkelt aul Angrl l le Im frontnahen 
Raum. Nordamerikanische Terrorbomber gril
len aus dem Süden kommend erneut oberschle-
slsches Gebiet sowie einige Orte In Süd- und 
Südostdeuttchland an. 

Besonders bewähr t 
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge

meldet: Im Raum von Budapest haben sich in 
den harten Abwehrkämpfen die Panzer-Grena-
dler-Dlviston Feldheirnhalle unter Führung des 
Generalmajors Pape und die 13. Panzerdivision 
unter Führung des Generalmajors Schmldhu-
ber, deren Offiziere, Unteroffiziere und Mann
schaften zum größten Teil der SA. entstam
men, durch hervorragende Tapferkeit und A n 
griffsschwung ausgezeichnet. Neben den alten 
Frontsoldaten bewährten sich die Jungen Er-
tatzmannschaften aus der H J . durch kämpfe
rischen Geist. 

zeugund Ausdruck, daß die qewaltlqen atZt flehör 
sehen Kraftanstrengungen alle nnglo-ame' 1 «ämtll 
nlschen Pläne zerschlagen werden. 1 , i F e 

Lublln fordert Austreibung von Millionen Deutsche' D° < 
r. Stockholm, 20. Dezember. Während die dung das Lubliner Komitee neuerdings «^ p ° ' ; n 

• allmählich Klarheit darüber die Forderung nach einer Austreibung y 
sechs Mil l ionen Schlesien-Deutschen, um . 
deutsch-polnische Grenze l lngs der Oder 11 

der unteren Neiße ziehen zu können.. . 

Londoner Polen 
erhalten, daß sie nicht nur von Churchill, son
dern , I : ; ; > von Roosevelt verlassen sind, be
reitet Moskau sorgsam den Boden für das von 
ihm gewünschte Polen vor. Die Anerkennung 
des Lubliner Ausschusses durch de Gaulle 
scheint die erste Auswirkung des Bündnis
paktes mit Moskau zu tein, mit dem tich 
de Gaulle-Frankreich auch vollkommen in den 
Dientt der sowjetischen Außenpolitik gestellt 
hat. W i e Reuter aus Moskau, meldet, ist der 
Austausch diplomatischer Vertreter zwischen 
de Gaulle und dem Lubliner Komitee' bereits 
eingeleitet. Als Vertreter des Lubl'ner Ko
mitees in Paris sei Stefan Jendrychowskt, der 
Leiter des Lubliner Informationsbüros, auser
sehen. Angesichts dieser Lage, die den Sieg 
der Lubliner Sowjets immer näher bringt, ist 
es verständlich, daß auch dat Lubliner 
Komitee in ' einer Erklärung seine Be
geisterung über den Bündnispakt de Gaulies 
ausdrückt. Der rührige M o s k a u « • Agitations
apparat unterstreicht die Einigkeit über die 
Auslieferung Polens mit einer Pariser Meldung 
über einen Kongreß der in Frankreich leben
den Polen, der zu einer Kundgebung für das 
Lubliner Komitee geworden sei. Auf der Ta
gung hätten auch Vertreter der franzötischen 
politischen Partelen gesprochen. M i t dem 
gleichen Zynismus, mit dem Churchill die Aus
treibung der ottpreußltchen Bevölkerung ge
fordert hat, erhtht'^nach einer Exchange-Mel-
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V l g o , 20. Dezember. Die MassenkundgelJj l 0 0 0 

gen In den Städten Sizilien« qegen die VJ j j r ' 
Bonoml angeordneten Einberufungen zur vV jJ 

Die Unruhen auf Siz i l ien 

macht haben, wie aus Rom gemeldet wi rd , ' 
ter zugenommen. In Palermo und Catania »j j i j ~ 
es zu neuen stürmischen Protestkundgebung, l i Q 
Die Polizei versuchte die Demonstranten^ r ^ 
einanderzutrelben. Trotz der strengen [Woche 
nahmen der Behörden herrscht in Sizilien -{fhnue 
Zustand großer Erreguuq. h i e " ' 
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zunehmendem Maße MELDE! BICH DLT 
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p&lsdie Jugend lür den Kricuselnsali. Sie E'TYLA F 1 * ' ? 0 ' 

A U S B I L D U N G S L A G E R N , D I E RUITRR Führung der "'A ^ . E , 
Jugend stehen, B E V O R sie zum Einsatz gelang'' I » E R W ( | I 

GRÜNDLICHE Ausbildung. ' A * 
„Polen, D E S S E N T W E G E N der Krieg vom ^aUljM 

H R O R H E N W U R D E , wird letzt aulgelordert, sich l r Ji 
llg »In Bein und einen Arm amputieren zu jf/l 
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L a n g e G a s s e 13 
63 R O M A N V O N H O N « G U T T L K e r n m a v r 

Dann argreift der Verteidiger das W o r t : 
„Hohes Gericht, meine Herren Geschworenen, 
Herr Staatsanwalt! Dat Leben der Angeklag
ten Frau Maria Theretia Berghofer bestand 

.nur aus Arbeit. Von frühester Jugend an war 
Arbeit ihr steter Begleiter. Au l das Glück 
Ihrer Ehe mußte die Angeklagte frühzeitig 
verzichten. Ihr 3atte, der nach Aussage der 
vernommenen Zeugen ein gerechter M a n n 
war, wurde dat Opfer eines Unglücks. Al lein 
auf sich angewiesen stand Frau Mar ia The
resia Berghotybr mit drei unmündigen Kindern 
auf der W e l t Aus eigener Kraft, durch Arbelt, 
Arbeit und wieder Arbeit wuchs der W o h l 
stand. Güte und Mi lde kennzeichneten Frau 
Berghofers Leben. Es ist verständlich, daß ein 
Unglücklicher, der an der Pforte ihres Hauses 
Einlaß forderte, hilfreich aufgenommen wurde. 
W i r sahen den Toten — meine Herren Ge
schworenen, wenn vor der Türe Ihres Hauses 
dieses Wrack von einem Menschen gestanden 
hätte, Sie hätten Ihn auch aufgenommen. Oder 
hätten Sie es nicht getan?" M i t Engelszungen 
tprlcht Dr. Bernhard. Er wi l l Maria Thereslas 
Freispruch erwirke». 

Dat Gericht zieht t lch zurück. ' 
Der Vorsitzende det Geschworenengerichts 

berät sich mit seinen Beisitzern über die 
Fragestellung an die Geschworenen. Laut und 
vernehmlich spricht er: „Ist die Angeklagte 
schuldig zu sprechen, mit Absicht den Tod des 
Verstorbenen. Name unbekannt, herbeigeführt 

zu haben — oder nicht? Ist die Angeklagte 
schuldig zu sprechen, weil t le durch Fahr
lässigkeit den Tod det Verltorbenen, eines 
Unbekannten, beschleunigt hat — Ja oder 
nein?" 

Die Getchworer.en lehnen einstimmig die 
ertte Frage auf bewußte Tötung mit „nein" 
ab. Die zweite Frage müssen sie m't „Ja" 
beantworten, Fahrlässigkeit ist gegeben, ein 
Arzt hätte gerufen werden müssen. Der Ob
mann der Geschworenen übermittelt dem 
Hohen Gericht die Bitte aller, der Angeklag
ten bei der Urteilsfällung Mi lde zuzubilligen, 

Nach kurzer Urteiltberatung kommen der 
Vorsitzende und die Beisitzer, der Staatsan
walt und die Geschworenen wieder In den 
Verhandlungssaal. Maria Theresia ltt , ohne 
l inkt und rechtt zu tchauen, auf der Anklage
bank zltzengeblieben. Sie hat nicht mit M i 
chael, nicht mit Ihren Kindern, nicht mit Dr. 
Bernhard getprochen. Nun tteht t le auf und 
geht von der Anklagebank zum Richtertisch. 
Die Zuhörer im Verhandlungssaal erheben 
sich. Die Richter setzen Ihr Barett auf. Die 
Geschworenen stehen gelenkten Köpfet in Er
wartung det Urtei l t . Klar und deutlich klingt 
die Stimme det Vortltzenden: „Sechs Wochen 
Arrest mit dreijähriger Bewährungsfritt." 

Und brausender Betfall rautcht durch den 
Yerhandlunguaal . -»• — 

Michael führt Maria Theret ia behutsam 
aut dem Gerlchtttaal. Geräuschlot sehen tie 
Uber den langen, mit roten Steinfliesen be
deckten Korridor. Maria Theresia spricht kein 
Wort . W e i t vor sich sieht S I B Sophie und 
Georg. 

Georg beugt sich zu seiner Schwester und 
sagt: „Mutter muß Vater sehr geliebt haben." 
Und Sophie erwidert: „Wir haben die beste 
Mutter." Dann gehen sie beide, in Gedanken 
versunken, weiter. Sie haben heute erst ihre 
Mutter ganz verttanden. 

f * 
Sonntag, den 13. Augutt, Hinter den hart-

glaiigen Butzenscheiben de i Sonnenhäuierlt 
Hegt in hoch aufgeschichteten Kissen Maria 
Theresia. Michael titzt auf dem Bettrand und 
hält Ihre Hand. 

Im Nebenzimmer gehen die beiden Arzte 
aut Wien und Graz wortlos auf und ab. Die 
ärztliche Wilsenschaft hat getan, was sie tun 
konnte. 

Michael i Denken gilt den letzten Monaten. 
Et waren ichöne Tage, Mar ia Theretia l t t mit 
ihm gewandert. Immer hat t le dat Medaillon, 
dat er Ihr einmal zu Weihnachten geichenkt 
hat, getragen. Eine glückliche Zelt 

Maria Theretia hat Michael i gebeten: „Gell, 
wenn ich fortgehen muß, dann wil l ich nicht 
haben, daß die Kinder bei mir tind. Weißt, 
der Georg, der Jotef und die Sophie, t ie ken
nen mich alle al t t tafke Frau. Ich möchte 
nicht haben, daß t le mich Jetzt to schwach 
und to kleinwinzig sehen. Der Georg wird 
wieder gescheit daherreden und wird tagen, 
ob nicht doch vielleicht für mtch eine HUfe 
wäre. Und der Jotef, mein lieber Jotef, der 
wird vielleicht die Arbeit vergelten. Und die 
Sophie, die wütdr^ weinen und kriegt dann 
rotverschwollene Augen. Hab' ich dir schon 
erzählt-, vor ein paar Tagen war der Peter 
Altkofel bei mir. Weißt, der Peter hat tchor. 

bei mir al t Lehrling angefangen. Er >va^...1||« ,' 
bester Geselle. Er ist dem Josef sein a

< , / l ^ 
Freund. Die Sophie will er heiraten — ifl 
die Sophie hat auch nicht nein gesagt, ^ ' i / l . 
sie gefragt hat. Siehst, das ficut mich, 'J' lu 

D i e 

Wird zum Josef auch die Sophie aufs > 1 l' 
werk kommen und auf die Lange G« ' s j ' 
aufpatien. Iat kein leichtes Handwerk 
Fleischhauerei —" 

Michael hat die Nacht nicht sch^'V, 
den Tag nicht kommen sehen. Er s i ^ V 
Mar ia Theresia. Sie fragt ihn: „Bist i"'NV' 
— „Immer." — „Immer?" wiederholt " f 
Theresia. „Du Michael, ich hab' mir Jet*1 

dacht, wenn ich nochmals leben muß' 8 ' i&\ 
würde genau dasselbe Leben verlangen' 
ich gehabt habe. Es war hart, aber e,.-\tlf" 
schon viel Freud' dabei. Hörst du die iß 
ken? Schöne Glocken müssen das 
hell läuten sie " 

* 1 h.'' 
Zur gelbigen Stunde riß im Mas=hin^,|ijj 

In der l a n g e n Gasse 13 der breite 
Transmissionsriemen. Die Maschinen . . , . , 1 » ^ . 

hauerkäppi vom Kopf. „Jetzt ist sie 
gegangen." d1] 

Die alten und die j-mqen Gest ' 1 *" ' rji 
Knechte, die Kuthcher, die LehrlinO®', ul>< 
Mägde, sin leqen die Arbelt n'eder. S 1 1 

leer ist's in dar Lanr>en Gatse 13: tf? 
Josef hört Maria Theresias W*r te : 

hoch dein Hindwork . halt hoch d«s Hau ' 
Gasse 13". Und In der Mutler N * » » * *£*H 
Josef: „Vorwärt i l Da t Leben geht w e i « 
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t a g s n X ü j m i i i w s t t u l t ßDM.-Nachriditcnmäöel für öle Befehlöbunher 

Als es südostwärts von Lemberg den Bol-
Jchewisten nach wiederholter Abwehr ihrer 
fortlaufenden Angriffe dennoch gelungen wdr, 
bei der Nachbar-Division einzubrechen und sie 
jliesen Einbruch zusehends erweiterten, raffte 
Hauptmann Klaus Gollnick, Bataillonsführer In 
«'ner rheinisch-westfälischen Infanterie-Divi
sion, aus eigenem Entschluß alle Melder, Fern
sprecher und Angehörige seines Stabes zusam
men und stieß in die Flanke des Gegners. 
Dank dem rücksichtslosen Einsät' seiner selbst 
"ad dem persönlichen Beispiel konnte nicht 
*ur die alte Hauptkampflinie zurückgewonnen, 
sondern auch ohne Artillerie-Unterstützung 
Segen einen vom Feind mit Sturmgeschützen 

I/OF U n , e r n o m m e n e n Gegenangriff, gehalten wor-
BBC-ri j , den. Im Verlauf dieses Kampfes war der Ba
nnten talllonsführer die Seele des Widerstandest er 
hen -„e erschien trotz starken feindlichen Feuers Im-
rei rieS"jj] teer, wieder an den bedrohten Stellen, um seine 
den, ,zü Männer mitzureißen. Schließlich konnte Haupt-
das 
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Einen Durchbruch vere i te l t 
Wir berichteten anlangst, daB Hauptmann K l a u s 

0 o 11 n I c k , ein aktiver Ollizier, der all Sohn 
des Hauptscbriftleltert der „Dtutschea Lodier Zei
tung", Carl Oollnlck, in unserer Stadt geboren wurde, 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erhielt. Im 
nachstehenden schildern wir die Tat, Iür die er 
ausgezeichnet wurde, nach dem NSO. 

Die Schrlftleltung 

Nachdem sich schon seit längerer Zeit Nach-
richtenmädel dea BDM. in den Befehlsbunkern 
der Reichsverleidigungskomraissare und Gau
leiter besonders luftgefährdeter Gaue hervor
ragend bewährt haben, ist jetzt eine grund
sätzliche Regelung auf diesem Gebiete erfolgt. 
Die Mädel kommen als Fernsprecherinnen am 
Vermfttlungsschrank und an der Aufnahme, als 
Funkerinnen, Fernschreiberinnen und Flug
mädelhelferinnen zur Führung der Luftlage auf 
Karten in Betracht, sobald und soweit eine 
Anforderung der Gauleiter vorliegt. 

Da die meisten Arbeltskräfte bereits ge
bunden sind, kommen für diesen Einsatz vor 
allem Mädel der Im Zug der verstärkten 
Kriegsmaßnahmen stillgelegten Handelsschu
len, höheren Handels-, Wirtschaft*- und Wir t 
schaftsoberschulen sowie der Haushaltungs
schulen In Frage, die für unmittelbar kriegs
wichtige Aufgaben bereitgestellt wurden. Sie 
werden im Einvernehmen mit dem Gauleiter 
von der Gebietsführung der Hitler-Jugend dem 
Gauarbeltsamt benannt. Soweit erforderlich, 
werden die Mädel , wenn sie über 16 Jahre alt 
sind, dem zuständigen Arbeitsamt für diese 

Dienstleistung bei der Gauleitung dienstver
pflichtet. M i t Rücksicht darauf, daß die M ä 
del In Jugendwohnheimen bzw. entsprechen
den Unterkünften untergebracht und besonders 
betreut werden, können ausnahmsweise auch 
Mädel unter 18 Jahren für diesen Einsatz über
örtlich dienstverpflichtet werden. Zur Bearbei
tung aller Führungs-, Erziehungs- und Diszipll-
naraufgaben wird eine Führerin des BDM, ab
gestellt, die gleichzeitig. Leiterin des Heims 
für die Mädel ist. Die Mädel tragen grund
sätzlich die Dienstkleidung des BDM. Für die 
Vergütung gilt die Dienst- und Besoldungsord
nung der NSDAP. Der Dienst derM^del ist Teil 
der Jugenddienstpflicht und damit Pflichtdienst. 
M i t Rücksicht auf den Mangel an Facharbeitern 
können außerdem auf Anforderung 'der Gau
leiter für elektrn-fernmeldetechnlsche Arbelten 
In den Gau- und Krelsbefehlsständen die Einhei
ten der Nachrichten-Hitler-Jugend herangezo
gen werden, um bei der Errichtung und Unter
haltung von Fernsprechanlagen, besonders auch 
Irr Zusammenhang ml ' Luftangriffen, tätig zu 
werden. p 

SO erfülle Ich WeihnachtOroütlfche / Teööybä*r gegen Hanöfchuhc I 

ttann Gollnick den Zusammenbruch der so
wjetischen Angriffe und das Zurückgehen'von 
*wei feindlichen Batallionen melden. Damit 

hlllj« die ntichste Nacht geplant gewesene Absetz-
id«' » W e a " u n ß zweier deutscher Divisionen in 

' Plu«' f r a g e 8 e s t e l l t und verschiedene Truppentelle 
Iten r J 1, In eine sehr bedrohliche Lage gebracht hätte, 

hoch rechtzeitig verhindert wordon. << 

Dia Weihnachtsfeier der Og. Ludendorff der 
NSDAP, findet heute nicht um 19 Uhr in der 
Adolf-Hitler-Straße 82 statt, sondern heute 
Jim 19,30 Uhr Im Gefolgschafteraum In der 
eangeretraße 19. 

Die Wehrmachtgefolgschatt Ist volkssturm-
Plllchtlg. Der Chef des O K W . hat angeordnet, 
daß« sämtliche Gefolgschaftsmitglieder der 
Wehrmacht volkgsturmpflichtig sind. • In der 
Verfügung w ' r d ferner mitgeteilt, daß auch die 
Möglichkeit besteht, die Im Heimatkrlegage-
t>let befindlichen Wehrmachtb?amten zum 

ingen "J Volkssturtoidienst heranzuziehen. EbensoAind 
die If ' I i l . Volkssturmpfllchtlg sämtliche Flakwehrmän-

Jer mit der Maßgabe, daß der Flakeinsatz dam 
volkssturmdienet vorgeht. . Außerdem eln-t 
volkssturmpfllchtlg sämtliche männlichen An-
ftehörig«n des Luftachutzwariidlenstes und 
•Amtliche Arbelteurlauber. 

d J Festnahme einer anonymen Brlefschrelberln. 
» f UM D Je 44jährige Polin Helena Wo|na ist Über 

, ,'Ühr t und geständig, in drei Fällen eine andere 
a"™ Polin grundlos aus Rache strafbarer Handlun-

na ei gen bezichtigt zu haben. Die Briefe warf sie 
i, uro l n d e n Briefkasten eines Polizeireviers, wobei 
Oder •« gelang, «Ie festzunehmen 

Unterschlagung. Festgenommen wurde die 
5 f i Jahre alte Polln Wladyslawa Lieiecka, die 

n I Von einer Nachbarin Wäsche im Wert von über 
.-jht'J 1000 RM zum Waschen erhalten und diese ln 

die ö e r Hauptsache für Schnaps veräußert hat. Die 
vV^ l Lisiccka j 6 t e | n e notorische Trpnkerin und war 

'«>• <>el Ihrer Festnahrae vollkommen betrunken. 

Höchfte Proben Oer Tapferheit / Die neue Dcutfche Wochenfcbau 
to Noch lange stehen die letzten Bi lder der neuen 

wird, . M 
itanla » 2 
IgebuWJI 
nnlrn *>] 
flen w^chenschntf vor dem Auge de« gepackten Be -
iz i l icd j ' e h a u e r s . Aufnahmen von unerhörter Realist ik, von 

loseren Kriegsberichtern aus den vordersten Li« 
' " " i i mitgebracht, sind ln dramatischer Stelgerung 
fj> einem qua lmüberdunke l len , grol lenden Bi ld der 
Jj'atcrlalschlachf Im Westen zusammengefügt. A b e r 

Jk J[ft Eindrucksvollste ist nicht da« Übermaß an tech-
•MJJ 'Chen M i t t e ln , die hier ln einer nicht gekannten 

'ie erfrv'A " '»lgerung aufeinanderpral len, sondern die T a t -
f"jl « c h , e ' d n n d c r deutsche Grenadier , fest gekra l l t I n 

i | «er verschlammten, von Granaten und Bomben 
i ' rwfinlten Erde, sich duckend unter der ständl-

Bedrohung durch feindliche Jagdbomber dem 
des Feindes trotzt , zflh. unerschütter l ich, 

d Dreck nicht achtend, umtost vom LSrm 
cht zu einer mythischen Größe wachsend. 

Gar mancher von uns befand «ich in der 
Zelt vor Weihnachten auf der Wanderung durch 
die Stadt, der versuchen wollte, ein Weih
nachtsgeschenk für jemanden ausfindig zu 
machen. Immer wieder wurde er daran erinnert, 
daß wir im sechsten Kriegsjabr stehen 
und es vordringlichere Sorgen gibt, als die 
Herstellung von . Geachenkartikeln. 

Um so mehr fällt da« Ausatellungsfenster 
der Litzmannstädter Tauschzentrale auf, das 
ein buntes Bild zeigt. Ein Besuch im Innern 
zeigte die gleiche reiche Auswahl an prakti
schen und schönen Dingen. M a n kann gewiß 
««in, wenn vielleicht nicht Immer auf direktem 
Wega, eo doch auf dem des Ringtauschee, wohl 
fast jeden seiner Wünsche erfüllt zu bekom
men. Auf Anfrage erwle« sich, daß die Tausch-
zentrale In der Zeit ihres jetzt einjährigen 
Bestehens etwa 14 tausend Tauschgeschäfte 
vermittelt hat. Das bedeutet., daß 14 tau-
sen Leute plötzlich In den glücklichen 
Besitz von Dingen gelangt sind, die 
«onst nicht beschaffbar «Ind. Man sieht Klei
dungsstücke, Kleinmöbel, Musikinstrumente, 
Fotoapparate, vor allem aber recht-viel Spiel
zeug. Schlafpuppen, Eisenbahnen, Teddybären 
werden gegen Handschuhe, Pullover, Wäsche 
öder andere Sachen angeboten, die manche 
Mutter gern von ihren Beständen entbehren 
wi l l , wenn «ie nur dafür ihrem Kinde das ge-
wünache Spielzeug unter den Weihnachtebaum 
legen kann. Und der andere freut «ich darüber, 
daß er nun plötzlich einen Wollpullover oder 
Handschuhe für da« nicht mehr benötigte Spiel
zeug bekommen hat, womit er auch jemandem 
eine Freude bereiten kann. So let e« kein Wun
der, daß die Tauachzentrale In den letzten Ta
gen vor Weihnachten noch mehr Besucher al« 
gewöhnlich hat. Gü. 

Bauernhof aus Holzabfä l len 
W i r brauchen dazu: Vier- und Dreikantlel-

stan, Leim, Sandpapier, Wasser- oder Plakat
farben, farblosen Lack. 

In der Schnlldlade sägen wir uns die Häu
ser und Dächei zurecht. Haben wir keine 
Dreikantleisten, können wir auch mit dem 
Messer die Vierkantleiste In der Diagonale 

teilen. Die Häuser und Dächer werden sehr 
sauber mit Sandpapier in Richtung der Mase
rung geschliffen und aufeinandergeleimt. 
Dann malen wir mit e ineu feinen Pinsel das 
Fachwerk mit brauner oder schwarzer Farbe 
auf und malen mit der gleichen Farbe das 
Dach an. Bei den Häusern kommt es beson
ders darauf an, daß Sockel und Fachwerkbau, 

« • n a i v 
<: r. 
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Zetchn.: El fr lede Stegenmeyer 

Türen und Fenster ln richtigem Verhältnis 
stehen und daß vor allem das Fachwerk ent
sprechend seinem Gefüge aufgemalt wird. Zur 
Haltbarmachung der Farbe überziehen wir die 
Häuser mit farblosem Lack. Des Einfahrtstor 
ist aus einer Leiste ausgesägt — das Dach 
sichert die gefährdete Stelle der querlaufenden 
Maserung. Ein Büschel graugrüner Flechten, 
auf ein Rundholz gesteckt, ergibt einen Baum. 

Weihnachten mi t Pol ize ik indern 
Die fünf Reviere des Polizeiabschnittes Ltti« 

mannstadt-Ost hatten die Kinder ihrer gefal
lenen, verwundeten oder Im Einsatz stehenden 
Kameraden vor einen Weihnachtstisch gela
den, der Spielsachen in bunter Fülle enthielt, 
unter denen jeder Junge und jedes Mädel sich 
das auswählen konnte, was sie am liebsten ha
ben wollten. W i r sahen Jungen, die eine 
Eisenbahn, ein Steckenpferd und dazu noch 
einen Panzer fortschleppten. Ebenso reiche 
Auswahl gab es für die Mädchen. Man muß 
schon sagen: es war ein reicher Weihnachts
mann! Weihnachtslieder, von jung und alt ge
sungen und von einer Polizeikapelle begleitet, 
hatten die. Feier eingeleitet. Der Ahschnttts-
kommandeur, Major Thum, hatte seine Gäste 
begrüßt und ein Märchensplel ln drei Bildern 
von Schneeweißchen und Rosenrot war der 
Bescherung selbst vorausgegangen. Kaffee und 
Pfefferkuchen hatten die Marlenen gestopft, 
ehe der erwartete Gang zu den Gabentischen 
angetreten werden konnte. Gü. 

Verdunklung von 16.25 bis 7.25 Uhr 

Unser neuer Roman 
A m morgigen Freitag beginnt der Abdruck 

unseres neuen Romans. „Der Vogt von Uppen
moor" von W i l l y Harms schildert, wie Im 
Dreißigjährigen Krieg ein Häuflein verängstig
ter, zum Leben mutlos gewordener Bewohner 
eines ausgeplünderten Dorfes eine entschlos
sene Schicksalsgemeinschaft wird und ' sich 
eine neue Heimat aufbaut. Eine echte Führer
persönlichkeit steht im Mittelpunkt des Ro
mans, der von Freundschaft, Liebe und Man
nestreue handelt. 

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde an der 
Ostfront dem Unteroffizier Alfons Gaster, Hens-
von :Beseler-Strsße 12 (z. z / im Lazarett), und 
dem Gefreiten Arthur Prokop, von der Moltke-
straße 56, der zugleich das Krlegsverdlenst-
kreuz 2. Kl. mit Schwertern erhielt, verliehen. 

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwer
tern wurde dem Obergefr. Paul Radke (Stock
hof), Feldschlangenweg 16, an der Italienfront 
verliehen. 

Der erste Tausender. Der erste Tausender der 
Helchslottcrle der N S D A P , ln Lltzmannstadt wurde 
gestern von einem Gefre i ten, der von der Front 
k a m , gezogen. Er hatte das Los auf der H c r m a n n -
Görlng-StrnDe gekauft . 

Rundfunk vom Donnerstag 
Relchsprorjramm: 7.30—7.45 Der lunge Goethe. 18.110 

bis IS.30 ..Ein schönes Lied zur Abendstund" der Rund-
lunksplelschar Breslau. 20.15—21.00 Artur Rother dirigiert 
Werke von Franz Schubert, Oerhart von Westcrmann und 
Hector Berlioz. 21.00—22.00 „Rlgolctto" I I . Teil. Oper 
von Verdi, Aullllhrung der Staatsoper Berlin unter Leitung 
von Robert Heger. — Deutschlandsender: 17.15—18.30 Mu
sik von Beethoven, Schumann, Schuhet! u.a. 20.15—22.00 
„Farbenspiel der Kitinge". 

Hier spricht die N S D A P . 
0g. SDdrincj. Weihnachtsleier Frellsg 19 Uhr nicht bei 

Ocjer, sondern Lltzmannstldter Kammgarnlndustrle. Heer-
straDe 15a. 

U J l c t M h f i f l d e c 1 . 1 . 
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• sind gerade die kurzen Augenbllcksbllder, die 
ja» erschüttern und m i t schwelgender Ehr furcht 
7 'UUcn. Männer , die Im Graben auf den Angrif f 
I** Feindes war ten , Grenadiere, , dl« In Ihren 
Tfhützenlöchern rasch noch eine Zlgaret t« r a u -
: n e n , ehe ale zur Ablösung der Kameraden nach 
ffru gehen, Gruppen von E lnze lkBmpf t rn , die i n 
«jhnellen Sprüngen das deckungslose Gelände 
" •arwlnden, um dann Im nächsten Loch m i t der 
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Panzerfaust auf anrollende P a n i e r zu lauern — 
Zeugntaat. und Proben höchster Tapferke i t namen
loser X l m p t e r , ' In deren Fäusten und H i r z e n das 
Schicksal de« Vaterlandes liegt. 

D ie gleichen Bi lder der Bewährung und Stand-
haft igkclt aus den K ä m p f e n Im Osten, wo dl« 
OroOangrtffe der Boltchewisten auf unser« K u r 
landfront und gegen Ostpreußen blutig zusammen
gebrochen sind, ' 

Aus den politischen Bi ldber ichten der neuen 
Wochenschau ragen der Empfang des ungarlachen 
Staatsführera Szalasl beim Führer und die Ehrung 
des greisen Generalteldmarachalls von Mackensen 
heraus, > dem der Führer an seinem SS. GeburUtag l 
dureh Generalfeldmarsehal l Kettet sein und des 
Deutschen Volkes Glückwünsche übermit te l t . 

We i te r« B i lder berichten vom Ehrentag der 
Männer und Frauen vom Flügelrad, deren Tapfer -
«t« mi t dem Ri t te rkreuz zum Kr leg iverd lenstkreuz 
mi t Schwertern ausgezeichnet werden, vom L u f t -
noteinsats eine» Entstörungstrupps der Deutschen 
Reichspost, der nach einem Terrorangr l f f In k ü r 
zester Frist eine unterbrochene Verb indung wieder 
herstellt , und schließlich von der guten Ha l tung 
und. Unenchrockenhe l t , die H l t le r jungan bei der 
Relterschelnprüfung zeigen. H . Hagenr ied 

B r o t und Nährmi t te l sind wicht iger al« Bier . 
D a r u m mußte I m Laufe des Krieges dl« Gersten-
zutel lung an dl« Brauerelen wiederholt gekürzt 
und d«r Stammwürzegehal t des Bieres herab
gesetzt werden. Die anfangt gehegte Vermutung , 
daß der Blerabaatz fühlbar zurückgehen würde , 
we l l ^as Bier nun weniger Ochalt als f rüher hat, 
be i tä t igte sich nicht. D ie Anforderungen der R ü -
atungsbetrlebc, der Kant inen , Gemelnschaft i lagrr 
usw. bl ieben v ie lmehr unverminder t bestehen. H 
gelang den Brauere ien bisher, den Ausstoß t ro ' z 
der k le ineren Malzzutei lungen annähernd tn der 
ursprünglichen Höbe zu hal ten. Für das stehst« 
Krieg« wl rUehafUJahr «Ind den Brauerelan nun 
nochmal« die Rohstoffzutellungen gekürzt worden . 
E in« wei tere wesentl ich« Senkung des S tammwür -
zegehal t i des Bieres Ist nicht möglich, wenn be
s t immte technische Notwendigke l ten und die A u f -
rechterhsl tung einer gewissen Lagcrjfhhlp.kelt der 
erzeugten Bier«, nicht außer acht bleiben sollen. 
Anderseits ioII aber entsprechend den Verbrauchs-
antorderungen noch möglichst v ie l B ier hergestellt 
werden . Die Brauereien sind daher angehalten 
worden, d a i Bier künf t ig an die unterste Grenze 
der bisher übl ichen S tammwürze fü r Schankb ie r . 
heranzuführen und durch Verschnit t eines großen 
Teil« der io gewonnenen Biere soviel w i e möglich 
Einfachbler herzustellen, I m letzten Wirtschafts
jahr wurde von dem gesamten Ausstoß' e twa zwei 
D r i t t e l in Form von Schankbier und ein Dr i t te l al» 
Einfachbler hergestellt. Dieses Verhäl tnis dürf te 
sich Im laufenden Jahr umkehren. D u r c h dteaa 
Maßnahme wi rd die R"hstoffkürzung weitgehend 
aufgefangen. Jedoch w i r d der Blcrausstoß voraus
sichtlich um mindesten« 30 v. H. h inter dem Vor 
j ah r zurückbleiben. I n der gegenwärtigen kä l teren 
Jahreszeit aollen die Brauereien mit Malz , dte A u i -
«chankbctrlebe mi t Bier sparen, damit das Bier 
m e h r den wärmeren Monaten vorbehalten bleibt . 
Da künf t ig nicht mehr alle Brauereien vo l l aus-

Umstellung auf Einfachbler geboten 
genutzt werden können, «Ind die Brauwlrtschafts-
verbändc mi t einer Stl l legungsaktlon beauftragt 
worden. 

Handwerksmeister und Preisrecht 
Da die K e i n . ( V I S des handwerk l ichen P r e l i -

rechte« ein« unerläßliche Bedingung für die selb
ständige Ausübung eines Handwerk« darstellt , Ist 
e« erforderl ich, daß ln der Meisterprüfung auf 
diese Kenntnis eingegangen w i r d . Der Reichskom-
mlcsar für die Preisbi ldung hat die Frage nach 
der Notwendigkei t der Kenntnisse des Pre l i rech-
tes bejnht-, daher w i r d die Meisterprüfung mi t Ge
nehmigung des Relchswlrtschnftsmlnliters auch 
das Preisrecht als neues Prüfungsfach umfassen« 

Weckerreparatur cjesteigeit 
A u f Anregung d e i Relchswlrtschaftsmlnlste-

rlttm« hat der Rclchslnnungsverband des deutschen 
Uhrmacherhandwerks die Uhrmacher angewiesen, 
sich noch mehr als bisher der Reparaturen dar 
Wecker anzunehmen. Nachdem dem H a n d w e r k f ü r , 
seine Reparaturarbel ten von den Arbei tsämtern 
weibl iche Hi l fskräf te zugewiesen werden, soll m ö g 
lichst jeder Uhrmacher einige dieser H i l f s k r a f t « . 
für die Weckerreparatur anlernen. Es w i r d auf 
diese Welse nicht nur die Rcparaturlelatung e in i 
ger Oroßreparaturwcrkstät tcn erhöht, sondern das 
ganze Uhnnnohcrhandwerk steigert seine Repara
turmögl ichkel ten. 

Umtausch von Tabak der Kle lnpf lanzer . I M 
Hinbl ick auf die feuchte Wi t te rung, die di« T r o c k 
nung der Tabake verzögert hat, Ist der Abl ie fe-
rungsschluß für die Umtauschakt ion der Tabake 
von Kle inpf lanzern bis zum 31. 1. 1941 verlängert 
worden. Jeder Tabak-Kle inpf lanzsr kann also noch 
Im Januar seinen Tabak gegen Fertigungserzeug
nisse umtauschen. 
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Die Kette ohne End 
I Der alte Baum, so stark wie drei von den 
unendl ichen Körpern der «Vibeitemänner, die 
! a n zu Fall gebracht, war den Hang hlnabge-
I ' l l t , Nun lag er, von einem grasüberdeckten 
r l«in oder Stubben aut. der Bahn geworfen, 
^°ch halb auf der Böschung und halb «chon 

der Straße, die zur Baustelle führte, lag 
i{*8t, rührte sich nicht mehr, versperrte den 
i7 'g . Sie hatten nicht lange überlegt, die 
Jänner Im Drillichzeug auf oeren schweiß-
P'tlenden, tlefbraunen Rücken die Sonnen-
jj 'hgel 6piel ten und flurten, hatten daa Ge-
»*' bei Seite gelegt, die Hosen mit einem 
tt

Utk höher gezogen, In die Hände gespuckt 
,{Jd waren dem Baum zu Leibe gegangen: der 
°«r wich nicht. Nun stand man um den LKW. 

J n d bückte sich nach den Ketten und Seilen, 
J * «r mitgebracht hatte, guten Seilen, starken, 
J '^lchtigen Ketten. Jetzt konnte es losgehen 
i j " d konnte an nicht« mehf fehlen. Die Straße 
^ ' d e bald wieder frei werden. „Lo«l Trödel 
da 6 0 r u r a ' Mannl", drängte man den einen, 
bV r u h i g und geladen jede Kette durch die 
»„jfd gleiten Meß, ohne aufzublicken. „G b 
vv 1, 0^ her, Mensch: die tat in Ordnunq, die 
,1 "e , die hältl" „Die h ä l t ? . . . So» . . . Bloß das 
- B e Glied' hier nicht, und damit taugt das 
^ 4 n * e nicht«!" Er hob' die Kettfc In den rost-

8 n Händen hoch: das eine Glied war ge-
Eine schönj Schweinerei hätte das 

tili w e n n t n n e n Enden um dte Köpfe 
w ' ° g e n wären. Jede Kette Ist nur so stark 

" da« 6chw»chete Ihrer G l e i d e r . . . gehört 

e / Ein Zeitberldit von Wolfram ß rod<m e' ler 

hatten sie alle das schon einmal; nur qut, daß 
wenigsten« einer daran gedacht hatte. 

J * 

Am Abend trat der TruDpführer vor «eine 
Männer und «prach ihnen vom Ernst der Lage 
und dem Gebot der Stunde. Er «prach nicht 
laut oder mit großen Worten oder gar voller 
strömender Gefühle, da« hätte weder ihm noch 
Ihnen gelegen. Dunkle Bedrohun" war qlelch-
eam über Nacht aufgestanden, dtr Kr'.eq bran
dete näher an die Grenzen de« Reiche« heran. 
Da bedurfte ea keiner gehobenen Worte mehr, 
aondern allein noch klarer Befehle und männ
licher Taten. Uberali muß da« deutsche Volk 
die Kette bilden und wird es tun, aagte der 
Sprechende. Denkt djaran, wie wir vor W o 
chen einander In« Koppel griffen, eine leben
dige Kette, um die drei Kameraden der Strö
mung zu entreißen. Ich weiß, daß e« damals 
nicht jedem leicht geworden let, den Zug a b 
zuhalten, aber gehalten habt Ih. doch. D e : 
W i l l e Ist noch immer atärker als der Körper.... 

Ja. dachten sie, leicht war <<« wahrhaftig 
nicht qewesen In jener Stunde, al« ob es Ihnen 
die Gelenke hätte auaelnanderzarren wollen 
aber ee qinq ja um die drei Kameraden, die 
sonst abgetrieben worden wären, Die Arme 
urid Fäu6te freilich hatten lange noch ge
schmerzt, so hatte man sie anspannen müssen. 
Die Kette aber, und das war die Hauptsache, 
die lebendige Kette hatte gehalten. Wenn 
damals einer schwach geworden, einer ausge
fallen wäre man möchte, nicht gern daran 

denkenl Eine noch härtere, noch festere Kette 
gilt ee jetzt zu bilden, eaqte d e Stimme im 
Halbdunkel vor ihnen. Ging es damals um viel , 
um. da« Leben dreier Kameiaden von uns, so 
geht e« heute um mehr, um alles: um den Be
stand unseres Landes, unseres Volkes. Die 
Kette, die wir nun bilden müssen, wir Jungen 
und die Alten, alle die Mill ionen deutscher 
Menschen, die wird 60 fest sein, wie ein je
der von uns Innerlich fest !«t, und sie wird 
unzerreißbar für jede Gewalt «ein, wenn ein 
jeder von un« den Wi l len zur Stärke und zur 
Beharrung hat. Denn jede Kette Ut nur «o 
stark wie das schwächste ihrer Glieder, Ihr 
wißt es wohl n o c h . . . Es wurde n'ch: mehr 
viel gesprochen, als die Abteilung *n ihre 
Stuben abrückte. W a t gesagt worden war, 
brauchte keine Deutunq und Erläuterunq: es 
war jedem eingegangen. Ein Glied nur war 
man al« einzelner und al« einzelner wohl ohne 
viel Wert und Bedeutug.^GHed in Glied gefügt 
aber daraus erwuchs die Kette des Volkes. d<e 
Kette ohne Ende, die unzerreißbare. 

Du blit die Kette ohne Ende, 
Ich bin nur deiner Glieder «int, 
wss Ich beginn«, was vollende, 
Ist nur Vollendung deines Seins 1 

Ilse alt geizig veisdnienc Ltiptlgtr Dtme lud den 
Komponisten Mat Reger einmal ein: „Kommen Sie. doch an 
einem der nächsten Tage In der Dlaimeritundt zu mir, da 
laßt et tich romantisch plaudern!" „Ja. la" , meinte Reger, 
„und auBerdem sehr i p i n a m l " „Sparsam?" sagte die 
Dam« verwundert. „Dat verstehe Ich nicht?" „Nun", ent
gegnete Reeer. „Sie wählen doch mit Berechnung die Zelt 
zwischen Kailee und Abendessenl" 

* 
Ein bekannter Maler hat Feldmarsehall Leberecht Blü

cher einmal, Ihn malen zu diirlfn. Marschall Vorwärts 
zuckte groB; „Mann, wtt htm Sie lesen mich?" 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft 

Gehelmrat Dr . Jur. Dr . rer. pol. h. e. F.rntt Ja«-
ger, der emeri t ier te Prolesior der Universität Le ip 
zig, Ist wenige Tage vor Vol lendung «eines 15. L e 
bensjahres gestorben. Seit 1905 ver t ra t e r . bis zu 
seiner Emcrl t isrung In Leipzig da i Deutsche B ü r 
gerl iche Recht, das Prozeß- und Konkursrecht . A u f 
diesen Gebieten hat er In den langen Jahren «ei
ner Leipziger Tät igkei t ganze Generationen .von 
Recht twahrern hsrnngeblldet. Auch 1h den Abs- ' 
Schüssen der A k a d e m i e fü r deutsche« Recht hat 
er sein überragendes Fachwissen und seine reichen 
Erfahrungen zur Ver fügung gestellt. 

Theater 
Knnrad Dreher gestorben. N u n Ist such K o n 

rad Dreher , der große Münchener Charakterko
miker u n d ' Volkstchausploler, dahingegangen. A m 
30. Oktober 1859 In München geboren, gehörte er 
schon von der Schulbank auf mi t Leib und Seele 
dem Theater . Der Name Konrad Dreher war « ln 
Programm. Er w a r Münchener und A l tbayer durch 
und durch. W i e viele tragende Rollen hat dieser 
In «einer A r t elnzigdarstehendc Mann in Operet
ten und Lustspielen, In Bauernkomödlert und P ö t 
ten gespielt und unvergeßlich gemacht I Wie v ie l 
hat er durch te lne Dnrttellungslcunst, durch seine 
m i t sparsamen Mi t te ln überwält igend w i r k e n d e 
Komik , durch sein ganz charakter l tchet peraön-
H e h n F lu ldum ausströmende« Künst ler tum auf der 
Bühne den Menschen gegebenI S e unzert rennl ich 
K o n r t d Dreher -von München war, so bekannt war 
ER als Repräsentant altbavrlschen Humors und 
• c h t süddeutschen Theaterblutes durch telne v ie 
len Gastspiele und Kunstreisen ln gdTtz Deutsch
land und darüber hinaus seine Volkstüml ichkei t 
a l t Dtrste l ler , vor al lem aber als Begründer des 
6chlierseer Bauerntheaters. 

Dh h t u n g 
Von Hans Watz l lk erscheint Im Oauverlsg 

Bayreuth , ein fröhliches Buch „Der Palmesel oder 
dl« kleine Weithistorie von Hi rschau" . 

Von Hau« FriiMiri'-ii B lunck erscheint al« 
Band 78 der Bücher der Ährenlese „Abenteuer tm 
V o r d ä m m e r n " . 



A n s i i n M « r o l ! j C Z ? * * & $ M B $ J I 
Gauhauptstadl 

Eine besondere Überraschung wurde fn 
einem Hote lbe t r ieb der Gauhauptstadt, dem 
Ausfi-tellungsdorf, Frau H i l degard Nog l i nsk i 
zu te i l . A le sie dort ankam, wu rde sie gebeten, 
s ich im Verwa l tungshaus ,, des Ausste l lungs
amts zu melden. K lopfenden Herzens t rat sie 
den W e q dor th in in der Me inung , daß ih r 
wegen der Übernachtungsgenehmigung Schwie
r i gke i ten bere i tet werden könnten. Doch dort 
gab es eine angenehme Über raschung: nach 
einer k le inen Ansprache überre ichte ihr der 
Lei ter des Ausstel lungsamte, Dr. N i cke l , als 
dem mi l l i ons ten Ga6t des Ausstei lungedorfes 
sei t seiner Gründung vo r zwe i Jahren zur Er
innerung an ihren Posener Besuch eine nette 
und s innvo l l e Ehrepgabe. Selbstverständl ich 
ist Frau Nog l i nsk i m i t ihren beiden K indern , 
Gast der Hauptstadt . Er f reu l icherweise hat die 
Ehrung eine Soldatenfrau getrof fen, die zum 
Besuch ihres demnächst an die Front gehen
den Mannes nach Posen gekommen ist. D ie 
Frau 6tammt aus H indenbu rg In Oberschlesien. 
Für die Gauhauptstadt ist es <jlne besondere 
Freude, daß die Ehrung einer Angehör igen des 
benachbarten Gaues zugedacht werden konnte . 
Der Tatbestand der m i l l i ons ten Übernachtung 
zeigte die große Bedeutung dieser wahrha f t 
sozialen E in r i ch tung de6 Ausste l lungsdorfes 
für unser gesamtes öf fent l iches und pr ivate« 
Leben. Durch da« Ausste l lungsdor f l6t v ie len 
Soldatenfrauen erst der Besuch ih rer h ier sta
t ion ie r ten oder in Lazaretten bef ind l ichen M ä n 
ner e rmög l i ch t worden. 

Achte t auf die K inder — Brandgefahr! 
Es ist alt und immei wieder neu : Streich

hölzer in Kinderhänden gefährden unsere 
Ern tevor rä te . Ach te t darauf l 

Ee gebt auch ohne Üduerbaum 
Die Zeit um die Wintersonnenwende hat 

von jeher eine besondere Bedeutung gehabt, 
und die Wiederkehr des Sonnenlichtes nach 
der Wintersonnenwende wurde schon bei un
seren Vorfahren durch die verschiedensten 
Bräuche und Sitten gefeiert. Dabei haben im
mergrüne Zweige stets eine besondere Rolle 
gespielt, obwohl der eigentliche Tannenbaum 
erst sehr viel später zum Sinnbild des Licht
festes wurde. Es gibt in Deutschland Land
striche, in denen Fichten und Tannen nicht 
heimisch sind und früher bei weniger günsti
gen Verkehrsverhältnissen in diesen Gebieten 
deshalb kaum bekannt waren. So ist zum Bei
spiel in den norddeutschen Küstenstrichen der 
B ü g e l b a u m das Sinnbild der Winterson
nenwende. A u f einem kleinen Brett, das als 
Boden dient, wird eine Gerte so befestigt, daß 
sie e inen Bügel bildet, der durch einen stärke
ren Stab oder ein gerades Aststück und zwei 
Querstäbe auseinandergehalten wird. M a n 
umwindet alles mit Efeu, Buchsbaum oder Im
mergrün und verziert das Ganze mit verschie
denem Backwerk (am besten mit Spekulatius 
oder Formgebäck o. a.) und kleinen Äpfeln 
oder gar Nüssen. Falls vorhanden, kann man 
auch ein paar Kerzen oder Kerzenreste daran 
befestigen, was aber nicht unbedingt notwen
dig ist. V 

Ähnlich einfach ist der ebenfalls seit alters 
her als Weihnachtssinnbild gebräuchliche 
K l a u s e n b a u m selbst herzustellen. Man 
braucht dafür drei längere und drei kürzere 
Stäbe, die man durch Einstecken In Äpfel, 
Kartoffeln oder duren Zusammenbinden zu 
einer Pyramide zusammenstellt. Hat man Kar
toffeln und Äpfel für diesen Zweck zur Ver
fügung, dann „bespickt" man sie mit kleinen 
immergrünen Zweigen (Tanne, Fichte, Klefer, 

Führerinnenappell öer NS.^Frauenfchaft in Lentfchüß 
W t . A u c h in unserer Zei t to ta len Einsatzes 

und pos i t i ver Leistungen ist es e r fo rder l i ch , 
e inen Tag zu f inden, der n icht nur Ruhetag 
sein so l l , sondern ein Tag der Sornmlung und 
der neuen Aus r i ch tung . M i t diesen W o r t e n 
eröf fnete die Kre is f rauenschaf ts le i ter in Pgn. 
Büchsei den A p p e l l der Führer innen und A b 
te i lungs le i ter innen innerhalb der NS.-Frauen
schaft und des Deutschen F rau^nwc rks im 
Kre is LentschUtz, nachdem sie die Gaufrauen-
schaf ts le i ter in Pgn. Helga Th rö begrüßt und 
die Grüße des Kre is le i ters V . i. A . Pg. Oh len 
dor f überbracht hatte. Dre i Ab te i l ungs le i te r in 
nen der Kre is f rauenschnf t brachten s innvo l l 
d ie Bedeutung des Glaubens; des W i l l e n s und 
des Mutes zum V o r t r a g . Pgn. Büchsei brachte 
im Ver lau fe ihres Vor t rages zum Ausdruck , 
daß es n icht d ie Ze i t wäre , einen Schre ibt isch-
Rechenschaftsber icht herzuste l len. W e n n auch 
ein solcher ansehnl iche Zahlen aufzuweisen 
haben würde , sei es d o c n beute Im Zeichen 
der Sondereinsätze bedeutsamer, d i ß die Auf
gaben, d ie an d ie Frauen herangetragen wer
den, gemeistert wü rden . Die Gaufrauenschafts-

leiterin Pgn. Thrö behandelte in ihren Ausfüh
rungen die Notwendigkeit des Einsatzes der 
deutschen Frau im allgemeinen und im beson
deren im Wehrmachteinsatz und hier im 
Schanzeinsatz. Sie sprach all denen, die bisher 
im Einsatz tätig waren, Dank und Anerken-
nund aus, „Wir sind fest entschlossen", sagte 
sie, „unser Wartheland vor jedem Feind zu 
schützen. W i r schaffen alle an der Errichtung 
einer Befestigungslinie. Hierzu gehört auch die 
innere Festigung des Warthegaumenschen und 
ein starker Wi l le . Die Frau muß Ihre Aufgabe, 
in der Zeit, in der die Männer der Wehrmacht 
zur. Verfügung stehen müssen, erkennen und 
meistern." In diesem Zusammenhange hob die 
Gaufrauenschaftsleiterin die Aufgaben und die 
Leistungen der Frau' auf dem Land besonders 
hervor. Im allgemeinen behandelte Pgn. Thrö 
die Führungsaufgaben der Block- und Zellen-
Frauenschaitsleiterlnnen sowie Abtetlungslel-
terinnen bez. der Menschenführung. Besonder« 
in der erzieherischen Betreuung der heimge
kehrten Rußlanddeutschen sei eine große und 
dankbare Arbejt zu leisten. 

Alt« B R Ä U C H E verschönen 
das Welhnachtsfost 

Buchsbaum, Immergrün, Stechpalme usw.Ji an
dernfalls schiebt man diese Zweige in die Zwi 
schenräume der Bindungen. Die Spitze soll 
ein Sonnenstern oder ein Apfel zieren. Kerzen 1 

erhöhen den Schmuck des Klausenbaumes. 
Hat man etwas mehr Tannengrün zur Ver

fügung, dann kann man sich auch ein W e i h 
n a c h t s b a u m g e r ü s t anfertigen. Auf 
einem Bodenbrett oder Bretterkreuz, wie man 
es zum Aufstellen der Weihnachtsbäume ver
wendet, befestigt man eine Latte*, auf der 
waagerecht drei verschieden lange Querlei
sten so angebracht werden, daß sie durch Ver
binden der äußeren Enden mit zwei weiteren 
Latten ein Dreieck ergeben. Nun bindet man 
darauf möglichst gleichmäßig die Tannen
zweige und behängt dann das Ganze mit Ge
bäck, Äpfeln oder Nüssen und steckt gege
benenfalls ein paar Kerzen auf. Die Spitze 
ziert ebenfalls wieder ein Stern oder ein 
Äpfel . Dieses Baumgerüst kann außerordent
lich natürlich wirken, wenn die Abstände und 
die Größe der Zweige sehr gleichmäßig sind 
und sorgfältig gearbeitet wird. 

K i e f e r n z w e i g e lassen sich ebsnfalls 
für allerlei weihnachtlichen Schmuck sehr gut 
verwenden. So lassen ' sich beispielsweise 
Kränze ohne besondere Schwierigkelten dar
aus binden. Durch Einstecken einiger Stäbe, 
die man mit Efeu oder Immergrün oder ande
rem umwickelt, erhält man eine P y r a m i d e . 
Außerdem kann man durch regelmäßiges. Ein
stecken schöner Kiefernzweige In einen Blu
mentopf oder In eine, große mit Sand gefüllte 
Vase sich geradezu einen kleinen Weihnachts
baum hervorzaubern. 

Einen noch einfacheren Tischschmuck bil
den W e i h n a c h t s k i s s e n . Dafür ist nur 
ein kleinerer oder größerer Blumenuntersatz 
notwendig, der mit weichem Moos gefüllt wird. 
In die Mi t te kommt eine Kerze, rund herum 
Immergrüne Zweige, die man in das Moos ein
steckt. Auch Zapfen oder kleine rote Apfel 
kann man füT den Schmuck des Weihnachts
kissens mit verwenden, wenn man den Unter
satz entsprechend groß wählt. 

Al le die genannten Grüngebinde können je 
nach dem zum Aufstellen vorhandenen Platz 
und dem vorhandenen Material In den ver
schiedensten Größen und, dem verschieden
sten Geschmack Rechnung tragend, selbst an
gefertigt werden. Es kann also jeder zu einem 
weihnachtlichen Festschmuck kommen, selbst 
wenn er vielleicht nicht ganz so viel Tannen-
grün bekommen kann, wie er es in anderen 
Jahren gewohnt war, oder in so beengten 
Wohnverhältnissen zu leben gezwungen Ist, 
daß zum Aufstellen eines Tannenbaumes gar 
kein Platz wäre. Die hier beschriebenen Grün
gebinde brauchen von niemand als „behelfs
mäßiger Ersatz" angesehen zu werden — Im 
Gegenteil, ihre Wiederbelebung und stärkere 
Verbreitung bedeutet nichts weiter als- die 
Wiedererweckung eines Stückes echten deut
schen Volks- und Kulturgutes. Gth. 

Wlrkhpim 
Frei-Dlo erste 1 Raisherrensitzung fand am 

tagnachmittag statt. Es wurde der F'118"}?! \ 
bericht für 1945 erstattet und verschiedene, dl* 
gegenwärtige Lage betreffende Angelegenhel"I 
ten besprochen. Üm 17 Uhr wurde die Sitzuno; 
von Bürgermeister Greilich geschlossen. 
Pabianllz ' M 

Weihnachtsfeiern. Heute und morgen ver-. 
anstaltot dfe Partei im Saalbau an der Tuscht« 
ner Straße je eine um 19 Uhr beginnend«,, 
Weihnachtsfeier. Die Feier am Donner«tag W 
für die Ortsgruppen Pabianitz-Süd und Pabl«* 
nitz-Ost bestimmt, die Feier am Freitag für dt« 
Ortsgruppen Pablanltz-Nord und Pablanlb** 
West. A n der Gestaltung der Feiern wlrkeo 
u, 'a. die Sing-,und Spielschar des BDM., ei».-' 
Mnslker-Quartett u i id ein Männerchor mit.' 
Groß und klein sind dazu herzlichst einge
laden. 
Neusulzteld 

Kameradschaftsabend. Hier fand ein Kam«" 
radschaftsabend zu Ehren von Kameraden ein«! 
f f -DIvision, die zur Zeit auf Erholungsurlaub 
in Neusulzfeld weilen, statt. Schon nach et0** 

.gen Tagen ihres Hierseins > hatte sich zwischen 
den Urlaubern' und Gastgebern ein Innige* 
Verhältnis gebildet. Darbietungen un ter MÜ* 
Wirkung einiger Kameraden und des BDM* 
trugen dazu bei, den Abend zu verschönern! 
so daß alsbald eine angenehme Stimmun! 
herrschte. Auch die Frauenschaft, d ie f ü r da' 
leibliche Wohl sorgte, hat wesentlich zu de* 
Gelingen des Abends mit beigetragen. 

Konln 
«chw, Abschied de« Landrate«. Nachdem •* 

über fünf Jahre an der Spitze des Kreise« Kc 
nln gestanden hatte, verabschiedete «Ich Land' 
rat Dr. W i l d in einem Gefolgschafteappell voj'i 
«einen Mitarbeitern, um den feldgrauen R<"*1 
anzuziehen. In kurzen Ausführungen schildert* 
der scheidende Landrat die .Aufbauerfolge de' 
fütiflährigen deutschen Verwaltungsarbeit, dl* 
d ie Grundlage dafür geschaffen habe, daß d«|, 
Kreis Konin ein immer mehr deutsches GesicB* 
erhält. M i t dem Dank an alle Mitarbeiter für ttt* 
Gefolgschaftetreue der vergangenen Jahre gen. 
Landrat Dr. W i l d der Hoffnung Ausdruck, da
nach einem baldigen Siege der deutsch«11, 
Waffen die begonnene Aufbauarbeit In s t u f 
mischem Tempo welter fortgeführt werde" 
wird. Namen« der Gefolgschaft dankte Büro^ 
dtrektor Schlomann für den kameradachar"'~ 

•liehen Geist, dem Landrat Dr. W i l d in «eine**. 
Amt Eingang und Geltung verschafft hatte 
der darum auch Immer über die Paragraphen 
»legte, wenn es galt, für da« Woh l der deuj* 
«etten Menschen lebendige Arbeit zu voll' 
bringen. . 

Eine Vorweihnachtsfeier der NS.-FrauenschaT1 

fand, von der Jugendgruppe ausgestaltet, »tah* 
Nach der'feierl ichen Entzündung der Kerz«* 
sprach Pg. Stiewe, der die deutsche Frau «*' 
mahnte, unermüdlich Trägerin de» Glanben' 
an Deutschland und seine Zukunft zu sein. P :; 
«weite Hälfte der' Feierstunde war ganz d«*l 
vorweihnachtlichen Stimmung gewidmet, dj*j 
alle Teilnehmer in ihren Bann schlug. 

F A H I L I E M - A H Z E I O E N 

Y Unser Stammhalter Günter Alfons Ist 
angekommen. Dies zeigen in dank

barer Freude an: Christel Schmldtke, 
geb. Kllmke. Obcrgefr. Artur Schmldtke. 
litzmannstadt, Robert-Koch-Str. 17a. 

Y DIe Oeburt ihres dritten Kindes Ro
bert Andreas zeigen an: Geharda 

Arlct, Gcnrg Ailct, z. Z. Westen. ' Lltz-
mannsladl. Städtische Frauenklinik. 

Y DIe Oeburt einer Tochter. Renate, 
zeigen an: Dr. Günther Koch, Dipl.-

Landwirt, und Frau Mntga. geb. Möldcrs. 
Lentschülz, den 4. 12. 1944. Ansied-
lungsstnb. 

I 
Unser Heinz Joachim ist am Sonn
lag, dem 17. 12. 1D44. angekom

men. Frau Margarete Stein, geh. Paul, 
und Willi Stein. Pablanltz, Treustädter 
Straße 40. 
I-Y-I Ihre Verlobung gehen bekannt: Ber-
" - u tha Knoblauch — Leutnant Wlllrlod 
Hllllrj. Oeyer/Erzgeb. — Pablanltz/Wartne-
latid. 
. -Y i Ihre Verlobung gehen bekannt: LS.-

Pollzclhellerln Charlotte MBIIor, 
Soldat Albert Flörsbach, 
Lilzmnnnstadt — Lllsburg. d 

Z. Urlaub. 
1«. 12.44, 

Nach kurzem schwerem Leiden wr-
starb unsere liebe Mutter. Schwie
germutter. Großmutter. Urgroßmut
ter und Tante 

Rosall« Kindarmann, gib. Frey 
im Alter von 92 Jahren. Die Be
erdigung findet am Freitag, dem 
22. 12. 1944, um 14 Ubr. auf dem 
Friedhof. GartenstraBe, statt. 
In tlclcr Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Danzlger Str. 103. 

Am -19. 12. 1944 verschied mein 
lieber Gatte, unser guter Vater, 
Schwiegervater. Großvater. Bruder, 
Schwager. Onkel und Vetter 

Adolf Albort Oruncwald 
Backermeister i. R., geb. am 2. 1 . ' 
1873 In Lodsch. Beerdigung 22, 

•12. 1944. 13.30 Uhr. Friedhof Oar-
tenstraBe. 
Eiigcnie Grunewald, geb. Freitag, 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Spinnlinie 141. 

rv - i Als Verlob.e grüßen: Allee Müller, 
'-"-' Thao leromln (z. Z. Urlaub). Lltz-

mannsladt. Dezember 1944. 
z-r-i Ihre am 23. 12. 1944 um 16 Uhr 

In der Trinitatiskirche stattfindende 
Trauung gehen bekannt: Erwin Thlom, 
Edith Irmgard Schultz. 
r » - . Ihre am* 21.~12. 1944 um 18 Uhr Irl 
^ J der Trinitatiskirche stattfindende 
Trauung geben bekannt: Heinrich Claus, 
Isrta Claus, geb. Hollmann. Litzmann-
Sladt. GallzleistraBe 39. 
i r r , Ihre am 23. 12. 1944 um 19 Uhr in 
' - ' - 'der St.-Johannis-Kirche stattlindcnde 
Trauung beehren sich anzuzeigen: Oclr. 
Max Zlmmsr, Erna Rehlaub. Im Dezem
ber 1944 
t-Y-i Ihre am 23. 12. 1044 um 18.30 Uhr 
" - ^ in der Johannlskircbe «anfindende 
Trauung geben Im Namen der Eltern be
kannt: Alfred Schiller, EMI Irma Weiss. 
Litzmannstadl. Ottseestraße 50 

Wir haben uns vermählt: Il-Uscha. 
Oerhard Nostvogtl und Frau Else, 

geb. Rilnirt. Wirkhelm, den 16. 12. 44. 
swmkmmmmamtwmmmmmmwmr 

aar Am l . 9. 1044 fiel im Osten 
kj~~gj an der Spitze seiner Kompa-
TbVr nie raein einzigster, hoff
nungsvollster Sohn, Bruder. Schwa
ger, der Leutnant und Kompanie!. 

Eduard Langt. 
In ttelstem Schmerz: Heinrich Lan
ge. Marie Olebert. geb.' Lange, 
Willi Giebert. z. Z. Im Felde. 

Am 17. 12. 1944 verschied mein 
herzensguter Mann, unser treusor-
gender Vater. Großvater. Bruder, 
Schwager, Schwiegersohn und 
Schwiegervater 

Friedrich-Alexander Denis 
geb. 25. 3. 1883 In Llbau. 
In tiefer Trauer: / 

Die Hinterbliebenen. 
Die Bestattung erfolgt heute, den 
21. 12. 1944, tun 14 Uhr. aul 
dem Hnuptlrledhol. Sulzfelder Str. 

••kanntmachung. Die Rohstoffvertel-
,lung an Schuhmacher ttir den Monat De-

D.r Ob.rblirgorm.Uur LllzmannstaUt. I lembcr 1944 findet in der Kreishand-
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

werkerschaft. Litzmannstadt. Ziethenstr 
07. wie folgt statt: Dautscho: Donners
tag, den 21 . 12. 1944 Stadt. Freilag, den 
22. 12. 1944 Land: Polen: Sonnabend, 
den 23. 12.. und Mittwoch, den 27. 12. 
1844 Stadt. Donnerstag, den. 28. 12. 
1944 Land. Die Reparaturbücher sind 
unbedingt mitzubringen! Dienststunden 
von 8—12 und von 14—16, Uhr. 

Kreishandwerkerschaft l.itzmannstadt 
Stadt- nnd Landkreis. 

wm Meine Gedanken wellen weit 
M*~g Im lernen Osten bei dem 

äi Hcldengrab meines nie ver
gessenen Mannes, lieben vatets, 
Schwiegersohnes. Netten. Schwagers 
und Vetters, des Obcrgefreilcn 

Eugen Nimmich 
geb. 14. 5. 1914 In Litzmannstadt, 
gelallcn 11. 11. 1944. , 
In tiefem Sehmerz: Deine Dich nie 
vergessende Oattln Olga Nimmich. 
geb. Rosentreter. und diei Kinder 
Im Namen aller Angehörigen. 
Lilrmarmsladt, Sängers». 48. 

Am 19. 12. 1944 verschied nach 
langer Krankheit mein lieber Mann 
und Bruder 

tr tdi ich Krauss . 
Im Alter von 64 Juhicn. Die Bci-
se'zung tindet Freitag um 13 Uhr 
auf dem Friedhof Qaitenstr. statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Lutberstr. 1. 

Am 18. 12. 1944 starb plötzlich 
unsere liebe Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante 

Emma QleBtr (Laclslaw) 
gab. Schwenk*, im Alter von 74 
Jahren. 
In stiller Trauer: Margarete Sdtmel-
ler, Paul OleBer im Namen der 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 23. 12. 
1944 um 14 Uhr auf dem Friedhof 
Artur-Melstcr-Straße statt. 
Litzmannstadt. Flußslraße 60. 
1I' gSJBI r£ J I Ä ; r. j'.tj'ISYIJI.'-'Zi^nfifc 
Plötzlich und unerwartet starb am 
18. 12. 1944 unser Innigstgeliebter 
Mann und Vater 

. Theodor Ogorny 
geb. am 5. 6. 1883 In Jablonowka. 
Die Beerdigung findet beute, den 
21. 12. 1944. um 14,30 Ubr. auf 
dem Friedhol KompaBstr. statt. 
Maria Ogornv als Ehefrau und Ta
mara Ogornv als Tochter. 
Litzmannstadt. Scblageterstr. 120. 

Tief erschüttert geben wir bekannt, 
daB mein Innigstgeliebter Mann, 
unser herzensguter Vater. Schwie
gersohn. Schwager. Neffe. Vetter 
und Onkel 

Maximilian Matthel (Mate|ko) 
am 18. 12. 1944 Im Alter von 53 
Jahren verschieden ist. Die Be
stattung findet heule t um 14 Uhr 
auf dem Friedhot Garteastr. statt. 
In. tiefer Trauer: Die Gattin Olga 
Matthel und Töchter. 

499/44. Ausgab* von Koehflsch. Bei 
nachstehenden Flschkletnvcrteilern kom
men ab sofort 250 g Kochllschc auf den 
Abschnitt 31 d. Fischkarte zur Verteilung: 

Braun. Else Nr. 5901 — 6600 
Ernst. 1:1*11.1 ., 6101 — 9000 
Gampc, Hugo ., 8451 — 9800 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlleren den Anspruch auf 
Belieferung. 

Litzmannstadt. den 20. Dezember 1944. 
S Der Oberbürgermeister 

Ernährungsarat Abt. B. 
V*rlor*ng*gangen*r Bezugschein. Der 

Bezugschein Nr,. 466 050 Uber 242 kg 
Magermilch-Walzpulver, ausgestellt auf 
die Firma Olga Bohnke. Litzmannstadt, 
Straßburger Linie 87. Ist verlorengegan
gen und wird hiermit für ungültig er
klärt. Litzmannstadt, den 19. 12. 1944. 

Der OhcrbOrgcrmelstcr 
Ernahrungsamt Abt. B. 

Nf. 489/44. V*rlor*ng«gangen* Aus
weis* der Dtutschen Volkillst*. Nadi
stebend aufgeführte Auswelse der Deut
schen Volksliste sind verlorengegangen 
und werden hiermit für ungültig erklärt: 
Beyer Paullne geb. 13. 8. 1875 Nr. 3389 
Uoth Adolf Robert geb. 21. 8. 1910 Nr 
23028, Botb Erna Meltda geb. 28. 8. 
1905 Nr. 23029, Berger Michaline geb. 
28. 9. 1879 Nr. 35371. Bejenke Christa 
lohanna geb. 29. 3. 1934 Nr. 8545 
Böhm Heinz geb. 12. 4. 1931 Nr. 17721, 
Bernewltr Eugcrüc geb. 10. 3. 1887 Nr. 
23927, Darm Julianna geb. 28. 4. 1880 
Nr. 17821, Drozdzewskl Insel geb. 15. 3. 
1932 Nr. 76601, Fyalkowskl Helene geb. 
5. 5. 1931 Nr. 21222, Gessner Rita geb. 
19. 9. Nr. 57572. Gebauer Berta geb. 
24. 3. 1878 Nr. 21329. Hansen Wlady-
slawa geb. 22. 6. 1911 Nr. 342648, Her
zog Waldemar geb. 14. S. 1928 Nr. 125, 
Jahnke Bill geb. 9. 4. 1929 Nr. 57524. 
ledlk Ruth Margith geb. 19. 7. 1931 Kr. 
29510, Kanwlschcr Alice geb. 6. 7. 1908 
Nr. 5093, Kellner Franclska geh. 30. 6. 
1905 Nr. 32452. Klebsattel Tcollla geb. 
20, 3. 18B4 Nr. 38923. Kopp Emilie geb. 
28. 1. 1909 Nr. 75181. Lecbelt Egon 
geb. 22. 6. 1930 Nr. 65252. Lcsch Georg 
geb. 20. 1 . 1932 Nr. 73715. Linke Mar 
garete geb. 13. 2. 1907 Nr. 57651, Li-
sleckl Hedwig geh. 2. 5. 1933 Nr. 75315, 
Meißner Edmund geb. 29. 4. 1920 Nr. 
7563. Nowacki Else geb. 19, 10. 1013 
Nr. 56633, Nowacki Lucle geh'. 22. 1 
1939 Nr. 56634. Ollich Martha geb. 5. 5 
1895 Nr. 56100, Pflanzer Charlotte geb 
11. 3. 1895 Nr. 64652. Paul Oustav geh 
30. 10. 1889 Nr. 54772. Rafinskl Karl 
geb. 17. 4. 1928 Nr. 96005. Radewahn 
Horst geb. 24. t. 1929 Nr. 63773. Re 
ber Helene geb. i n . 5. 1885 Nr. 78892, 
Reiher Helmut geb. 28. 11. 1919 
Nr. 78893, Richter Ottilie geb. 24. 8 

Oer Landrat d*s Kr«ls*s Lask. Artll-
lerictcharlschlcßen Im Kreise Lask. Am 
Freitag, dem 22. 12. 1944 findet In der 
Zeit von 10—14 Uhr ein Artlllcriescharl-
sdileßen Im Räume Ptasdlkowlce bis 
nordwestlich zum Truppenübungsplatz, 
Ptasdlkowlce südwestlich bis Branlca, 
von hier nordwestlich bis zum Truppen
übungsplatz statt. Das Betreten dieses 
Raumes während der angegebenen Zelt L . , , . u , t T . . . « M 

Ist verboten. Den Anweisungen der Ab- " 
sperrmannschalten Ist Folge zu leisten. 

Der Landrat des Krehte« Lask. 

Osr Amtikommlsur Altwerder. Verlo
ren wurde — wahrscheinlich in der Bahn 
schlldbcrg — Buchenlti — eine Brief-
t.vdie mit Inhalt, u. «.: 1 Kleiderkarle, 
lautend aul den Namen Wanda Koslnski, 
geb. 6. 12. 1934. Duidadileusnngsnaplc-
re, Impfschein. Personalausweis der HJ., 
Lichtbilder und Aber 20 RM. Die Tasche 
ist abzugeben bei Fran Fllomlne Kosln
ski, Buchenlti. Kreis Kempen. Vor Be
nutzung der Kleiderkarte wird gewarnt. 
• Allwerder, den 9. Dezember 1944. 

Dar Aatskoamlssar. 
Der Amlsksmmlssir Menke. Der Po

lln Swinlarskl Stanlslawa. geb. 21. 4 

Am 18. 12. 1944 verschied mein 
geliebter. Glitte, treusorgender Vati, 
lieber Sulm und Schwager 

Alezander Malbrink 
Im Alter von 47 Jahren. Die Be
erdigung findet heute, den 21 . 12. 

- 1944. um 13.30 Uhr auf dem Haupt-
frlcdhof. Sulzfelder Str.. statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Frlderlcusstr. 38. 

1904 In Sucha. wohnhaft in Mnlchow, 
Amtsbezirk Mehka. Ist ihr Personalaus
wels verlorengegangen. Der Ausweis 
wird hiermit für ungültig erklärt. Belm 
finden desselben an die unterzeichnete 
Behörde abzugeben. 

Der Amtskommissar des Amtes Menka 
Kreis Schieratz. 

STELLENGESUCHE: 

F I L M - T H E A T E R 

Konzert mit Harry Lledtke. , 
Haack und Oustav Fröhlich. „„: K 

Capltol 14.45, 17.15. 19.45 Heute letJV 
Tagt Farbfilm „Die Frau m"' 
Träume"." ' „ r f 

Europa 14.30. 17. 19.30 .Friedrich S° 
ler"* 

Ula-Rlalto 14.30. 17 und 19.30 ,,R' 
in T i ro l " . " * Heute 10 „Pat und. 
tachon schlagen sich durch".* 

Patast 14.30. 17. 19.30 „Der M*»r 

der Sherlock Holmes war" . " , , , «L , 
Adler 14.30,.17. 19.30 „Der V c r t e l ^ T I t l i l ) i 

14.30 i « « e n - m k u n d 

H a t , 
g „Unser Kamerun". J | 
4.30, 17. 19.30 ..Ich bin m, 
da".** ' Ab Freitag ..La H»^ 

Dar BOrg*rmalst*r Schieratz. Liboni 
mlttelkerttnausgab*. Die Ausgabe der 
Lebensmittelkarten für den 71./72. Ver
sorgungsabschnitt — Ifir die Zelt vom 
S. 1. 1945 bis 4. 3. 1945 — an die 
deutsche Bevölkerung und die bezugsbe
rechtigten völkischen Minderhelten erfolgt 
ab Mittwoch, den 27. 12. 1944. In der 
Zeit von 8 bis 14 Uhr im Bürgermeister
amt. Rathausstraße 12. Zimmer 8. wie 
folgt: Mittwoch, den 27. 12. 1944 die 
Buchstaben A bis F. Donnerstag, den 28. 
12. 1944 die Buchstaben 0 bis K. Frei
tag, den 29. 12. 1944. die iBudistaben 
L bis R. Sonnabend, den 30. 12. 1944, 
die Buchstaben S bis Z und die Selbst
versorger. Die Ausgabe der Lebensmittel
karten erfolgt nur bei Vorlage des Haus
haltsauswelses. An Jugendliche tindet 
keine Ausgabe statt. Die Ausgabe der 
Berechtigungskarten für werdende Mütter 
erfolgt ab Dienstag, den 2. Januar 1945. 
An-, Ab- und Ummeldungeh können an 
den obigen Tagen nur In der Zelt von 
14 bis 16 Uhr nachmittags gemacht wer
den. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten 
an dl* polnische Bevölkerung wird durch 
besonderen Aushang bekanntgegeben. 

Schlcratz. den 18. Dezember 1944. 
1 Der Bürgermeister. 

D*r Bürgermeister OBrnsu. Es wird 
darauf aulmerksam gemacht, daß außer 
dem Hauseigentümer .tueh der Hausver
walter und leder Einwohner bei Eintritt 
von Schneelall und Glatteis der Streu
pflicht nachzukommen hat. Ebenso haben 
die Geschäftsinhaber dafür zu sorgen, 
daB vor Ihrer Verkaulsstelle sofort dir 
Schnee beseitigt wird. bzw. daß bei Glatt
eis der Streupflicht genügt wird. Für 
genügend Streusand, der schont letzt an
glfahren werden muß. Ist Sorge zu tra
gen. Das Bestreuen der Gehwege mit 

1 8 9 3 ' " " n u r u ^ r u * t ä i \ } & } f } V ^ J ^ J ^ L W 
geb. 11. 4. 1874 Nr. 57211, Schlotter 
Hulda geb. 1«. lo. 1S8T Nr. 99677, 
Stelnke Lucle geb. 3. 3. 1929 Nr. 80694, 
Vogel Edith geb. 21 . 5. 1937 Nr. 52891, 
Wlsnlewskl Helene geb. 7. 10. 1925 Nr. 
87449, Weiß Josef geb. 19. 11. 1932 Nr. 
87092. Woltanla Helene geh. 22. 9 irf?2 
Nr. 84584. Wahl Marie geb. 22. 11. 1907 
Nr. 62429, Wytldi Anna Ernestine geb. 
5. 9. 1914 Nr. 68690. Witt Adele Anna 
geb. 9. 7. 1891 Nr. 67743. Wegner Ze-
nobla geb. 7. ,6. 1914 Nr. 86854. Zar-
bock Paul geb. 18. 6. 1908. Nr. 88584. 
Zoller Hede Eugcnie geb. I i . 11. 1027 
Nr. 01102. Zoller Isolde Elfriede geh 
16. 12. 1938 .Nr. 602&2. Zimmermann 
Amanda geb. 16. 6. 1906 Nr. 67585 
legllcher Mißbrauch wird strafrechtlich 
verfolgt. 

Litzmannstadt, den 9. Dezember 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Zweigstelle „DeoUebc Volksllstc". 

Sand, der für l.ultschutzzwecke engetah 
ren Ist oder sich In l.uttsciv.it•V.a'tcn be
findet, zur Verwendung als Streusand Ist 
nicht zulässig. Infolge der Verdunklung-
maßrahmen hat teder Straßenoassant die 
rechte Oehbahn und Fahrbahn zu be
nutzen. Dadurch werden Zusammenstöße 
vermieden. Die Bevölkerung muß von 
sieb aus mit dazu beitragen. daB durch 
lalscbes Benutzen der Geb- und Fahrbahn-
Unfälle nicht eintreten. Nicht nur der 
Eigentümer, sondern alle Einwohner von 
Grundstücken sind polizelptllchU> und 
haben demzufolge ohne Ausnahme bei 
der Verhütung von Unfällen fdurch 
Streuen. Reinigen usw.) mitzuwirken. 
Meine Anordnung stützt sich auf § 14 
des PVG. Verstöße werden bestraft. 

ii' ;n. ,:. dentis. Dezember 1944. 
Der Bürgermeister 

Der Amtskomrnlssar Gornau-Land 
a l l Ortspollzclbehörde \ 

gel. Dr. Eifrig. 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuvarllstlga Deutsche 
für den Wachdienst Im Gebiet Böhmen 
Mähren für sofort gesucht. Für Unter
kunft und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Litzmann
stadt. Danziger Str. 44/18. Rul 170-64. 

Tüchtig« Bürokraft, perfekt In deutscher 
Rechtschreibung. Stenografie u. Schreib
maschine, für selbständige Sadtbcarbel-
tung gesucht. Ausführliche Bewerbun
gen erbeten A 3265 LZ. 

SräBiri H*rr*nkl«ldtf- und Unllorm-
fabrik In Ostdeutschland sucht für so
fort einen in der Praxis gut durchge
bildeten technischen Betriebsleiter 
(Kenn-Nr. A 458/1244), der mit allen 
neuzeitlichen Fertl;ungsmethoden, ein-
schließlich Refa. vollkommen vertraut 
sein muB. Oute Menschenfübrung muß 
gewährleistet sein. Angehot mit den 
üblichen Bewerbungsunterlagen erbitten 
wir nnter 4207 LZ. 

Stenotypistin gesucht, perfekt auch In 
Kurzschrift, für Aufnahme von auswär
tigen Telefonaten und politischen Nach
richten. Angebote unter 4234 LZ. 

Perfekt! Stenotypistin von Großhandlung 
zu baldigem Antritt gesucht. A 3278 LZ. 

Sachbiarbiltirln, perfekt in Stenografie 
und Schreibmaschine, von Großhand
lung zu baldigem' Antritt gesucht. 
A 3277 LZ . 

Wir suchen zum 1. 1. 1945 eine flotte 
Mnschlnenjchretberln mit Stenokennt-
nlssen. 4204 LZ.' 

Hlislgir Oroßbitrlib sucht sofort per
fekte Köchln, die Erfahrung In der Ge-
mclnschal'sverpflegung hat. A 3212 LZ. 

)ung* Bürokraft sucht solort Stellung. 
4190 LZ. 

In einem kriegswichtigen Betrieb sucht 
Fabrikbesitzer Vertrauensstellung Im 
Einsatz als Betriebsleiter, Elnkäuler, 
Lagerverwalter oder and. Zuschriften 
4189 f.Z. , 

Junges Fräuliln sucht ab solort Stellung 
als Büfettdame. Kassiererin oder sonst. 
Beschädigung. 4201 LZ. 

Jungi Dame sucht In Litzmannstadt drin
gend Stellung als Kassiererin. Büfett
dame oder Büroarbeit. Zuschr. 4220 LZ. 

Lohnbucharbiltin übernimmt . perlckte 
Lohnbuchhalterin 4104 LZ. 

Outsvirwaltir sucht Stellung aul einem 
Out. 25|ähr. andwttlschaftl. Praxis. 
A 3267 LZ. 

hat das Wort 
Stellung 

Corso 14 
wieder 
nera" ." * 

Bioria 15, 17.15 und 19.48 .,*••" Ik,-' 
Rnedirn".- v i r i V m 3 p 

Mal 15. 17.30. 19.30 „Mädchen Im *• V l.bh\ri 

zlromer".'" , *« l " lN \vor! 
Mlmosa 15. 17.15. 19.30 „Das idrTPk- o r ' 

ze Sehaf". '" 
Mnsi 17. 19.30 „Unsterbliche . 

d i e n " . ' " ,,r]'" 

s 

AtfWSunci 

PaMad'lum 15.30. 17.39, 19.45 , 1 ( ' ' 
„ i . , - , , . H n i t p is.an luge«11' 1 n r miere" . ' " Heute 13.30 jugtu- , ^ r e n . 
Stellung „Der kleine Muck". ,[! 'Uliic-p 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 TSFL, 1 . 
Adler".' Heute 12 und 14 lugen»' , . . " "e l 
Stellung „Der kleine Muck". _ . J I * . ' ' e n , 

Wochenschau • TlMatit (Turm) T»«!.|l Je, 
stündlich von 40 bis 20: 1. Jtk n 

4L IT' ( ' ie 

Ll'chtsplifhiüs 17on..„...''Jbti ̂ 0 

Tage Heimatuilat*»Hf1"'' 
17.30. 20 ..ES " l > t ! J P i t 

das 

Sanltltshond. 2. Rhodos. 3. 
gazin. 4. Die neueste Woüic.is'Vil 

Fr i lbiui — l 
19.30 „Sech 

Frolhaui — Gloria 
die L iehe" . ' " , , . » . 

Cornau 17.16. 19.30 „Ave Maria'- F . 
Xnllsch — Film-Eck 15 17.38. H 

„Weiberregiment".'" , , , 
Lask 13. 17. 19.30 „Waldrausch:,,',. 
LentschUtz 17. 19 ..Friedrich Schill5 * 
Ostrowo — Cors* 13, 17 30 »»" 

„Dunkelrote Rosin" ." , 
Ostrowo — Apollo 13, 17.30 «""1 

..Ihr erstes Erlebnis"." ' ri' 
Pablanltz — Capltol 17, 19.30 

mann Maria".' ,, f 
Pablanltz — Luna 17. 19.30 . . n i e 

schwundine Frau".' , . 
»•Hau 19 „Oeheimkarte V.B [". ,:' 
Tuchingen 16.30. 19 „Liebe ü'l" > L 

samc Wege".** „ . / 1 

Wirkhilm 19 „Die schwarze \ ^>n 
•) Jugendliche zugelassen. " ) Ober WJ"" ' 

zugelassen. » " ) nicht zugelassener, ' t j ° B « l 
V E R L O R E N — b E F I Q L J ^ V «i,! 1, 1 1 1 

N.N...,»H.Rri„i» ^ H X M N ^ A M Ir.'.I * IV Oen 

• m 
M i 
r c 

«nde 

. "e j , 

U N T I R R I C H T_ 
Volktblltiungsstät» lltznannstnttt, 

Meisterhausstraße 94. Fernrut 123-02 
Im Januar Beginn neuer Kurs*. Anmcl 

düngen In der Geschä)tsstclle. Es wird 
besonders auf die Lehrgänge für dlo 
deutsch« Sprach! hingewiesen. Lehr
bücher werden gestellt. Anmeldeschluß 
28. Dezember 1944. 

Damenarmbanduhr, ^Dublee? am *• j"tJ'-er 
1944 zwischen 16.45 bis 17.2» > » ( 
der Zuluhrbahn Wirkhelm bis w 1 . « . 
landplatz oder bis Frldcricuss"..»^ 
verloren. Gegen Belohnung ^ jlt 
Atcxnndcrhofstraße 51 . W. 5 f l ; j JJf 

Ltditrni Brieftasche mit Geld » ' t;, 
schiedenen Papieren (Kohtenka" 
terksrrtc) verloren. Abzügen'",^' 

Iii 

l ' se n 
Belohnung: Rennert. Mark • 

Schwan« Lederhandlasch« mit " | c||tt',|. 
dererauswels und anderen * '1(1 h||„ 
Auswelsen. Lebensmittelkurten- „jefl , I.'«rin 
derkarte. Sparbücher der I r m«cii>hW i V n 

und Geld verloren. Oegen i« V h nr 
abzugeben • Groß-Leszczyny. u c " .^K A I 
kenlal. Kreis Lask. «niiscti-m,c-nft," in 

H«rr«n-Fllihul. grau In Ka" , e f & r ' « e H j . 
Stadtgraben, Ecke Am Markt. ' st» I i , , 1 1 < 
Oegen Belohnung abzugeben » j p » 
graben 31/10. .„„.mii: 1 " i 

Armbanduhr mit kl. 'und. S:U»-' ,t 
verloren. Gegen Belohnung 
I. N„ Hotel Savoy 


